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Garaus anmtrtet.
Zoll- Union im Rahmen europäiſcher Zuſammenarbeit. Ausſprache in Genf.

Jn der Dienstag Sitzung des Reichsrates hielt Reichsminiſter
des Auswärtigen Dr. Curtius die angekündigte Rede über die
deutſchöſterreichiſchen Zollvereinbarungen. Der Miniſter führte u.

a. aus:
Die internationale Diskuſſion des deutſchöſterreichiſchen Ver

trages zur Angleichung der zoll und handelspolitiſchen Verhält
niſſe bei beiden Länder iſt an einem gewiſſen Abſchnitt angelangt,
insbeſondere ſeitdem feſtſteht, daß ſich der

völkerbundsrat demnächſt mit der Angelegenheit befaſſen wird.

Herr Briand hat in ſeiner Rede vor dem franzöſiſchen Senat die
Gefahren erkannt, die die Volkswirtſchaften der Länder Mittel
und Oſteuropas bedrohen. Wirtſchaftsſorgen ſind es, die
die öſterreichiſche und deutſche Regierung zuſammengeführt haben.
Wirtſchaftsnot iſt es, die uns zu unſerem Vorgehen treibt. Deutſch
land mit einer Arbeitsloſigkeit von fünf Millionen Arbeitswilligen,
mit drückenden politiſchen Verpflichtungen, mit gänzlich unzurei
chender Kapitaldecke bei tiefer Notlage ſeiner Landwirtſchaft, iſt
von ſchweren wirtſchaftlichen und ſozialen Gefahren bedroht
Reben der Sanierung und Hebung des Binnenmarktes ſtehen wir
unter dem Zwang der Markterweiterung, der Ausweitung unſeres
Außenhandels. Oeſterreich, das aus einer großen Wirtſchaftsein
heit herausgeriſſen iſt, das eine zu ſchmale Grundlage für ſeinen
Wirtſchaftsapparat beſitzt und deſſen Bevölkerung ſet einem Jayr
zehnt unter ihrem Kulturniveau lebt, muß ie Feeichen Ziele ver
folgen. Alle unſere Beſtrebungen der jüngſten Zeit ſind von ſolchen
Wirtſchaftsgeſetzen diktiert“ Wir erwarten beide darch Angleichung
unferer zoll und handelspolitiſchen Verhltniſſe, durch freien Wirt
ſchaftsverkehr beide Volkswirtſchaften zu beleben, zu heben und zu
érweitern.
Unſer Vorgehen bewegt ſich in den Bahnen der geſamteuropäiſchen

Kooperakion.

Wir haben die Pläne, durch weiteſtgehende Zuſammenarbeit die
europäiſche Ordnung zu verbeſſern, die geſamteuropäiſche Wirt
ſchaft zu organiſieren, lebhaft begrüßt.

Es iſt in den internationalen Diskuſſionen der letzten Jahre oft
dargelegt und anerkannt worden, daß die Wirtſchaftsnot Europas
in erſter Linie auf ſeine Zerſtückelung zurückzuführen iſt. Sie hat
das Beſtreben auch der kleinſten Wirtſchaftsgebiete nach landwirt
ſchäftlicher und induſtrieller Autarkie, ſie hat überprotektion ſtiſche
e damit verbundene Hemmniſſe für den Handel zur Folge
gehabt.

Was nok kuk, iſt die Vereinigung zu größeren Wirkſchafksgebie-
ken, die Niederlegung von Zollmauern zwiſchen bisher gekrennken
Wirkſchaften, die Schaffung größerer und widerftandsfähiger
Binnenmärkke.

Das Ziel iſt nicht der Abſchluß ſolcher größeren Binnenmärkte nach
außen Jch bin vielmehr überzeugt, daß die Tendenz nach Er
weiterung und freierem Wirtſchaftsverkehr über ſie hinaus natur
geſetzlich iſt.

Die Jdee regionaler Verſtändigungen und Zuſammenſchlüſſe
trikk immer mehr in den Vorderdrund. Der öſterreichiſche Bundes
kanzler Dr. Schober hat auf der Völkerbundsverſammlung im
September 1930 den Weg regionaler Verſtändigung, zunächſt den
Zuſammenſchluß zwiſchen ſolchen europäiſchen Staaten propagiert,
zwiſchen denen die Verſchiedenheit der Vorausſetzungen geringer
iſt als zwiſchen der Geſamtheit der europäiſchen Staaten. Der Ge
danke regionaler Wirtſchaftsvereinbarungen beherrſchte die Zu
ſammenkünfte der füdoſteuro päiſchen Agrar-
ſt aaten. Er führte zu grundſätzlichem Einverſtändnis über ge
meinſchaftliches Vorgehen zwiſchen den ſkandinaviſchen Staaten,
Holland und Belgien. Jhm entſpringt der Plan einer Zollunion
zwiſchen Jugoſlawien und Rumänien, wie aus ihm heraus ſchon
vor Jahren Eſtland und Lettland eine Zollunion erwogen haben.
M ſener Linie liegen die Vorarbeiten wirtſchaftspolitiſcher Organi
ſationen die im vorigen Herbſt auf einem Kongreß in Lüttich eine
franzöſiſchbelgiſche Zollunion angeregt haben. Alle dieſe Beſtre
bungen und Pläne ſind organiſch gewachſen.

Der rein wirkſchaftliche Charakter des deutſchöſterreichiſchen
Plaues, der aus dieſer Geſamtſitugtion hervortritt, ſteht nicht im
Widerſpruch zu völkerrechtlichen Verpflichtungen und Bindungen.

Wir haben gehört, daß Frankreich den Abſchluß des in Ausſicht ge
nommenen deutſchöſterreichiſchen Vertrags als rechts widrig
anſehe, weil er mit den internationalen Verträge, insbeſondere mit
den Abmachungen im Widerſpruch ſtehe, die England, Frankreich,
Jtalien und die Tſchechoflowakei im Jahre 1922 mit Oeſterreich aus
Anlaß der ihm gewährten Anleihe getroffen haben. Zu der Trag
weite dieſer Abmachungen Stellung zu nehmen, iſt in erſter Linie
Sache Oeſterreichs Aber es verſteht ſich von ſelbſt, daß wir auch
unſererſeits dieſen Pakt nicht unberückſicht gt laſſen konnten und ihn
gemeinſam mit der öſterreichiſchen Regierung auf das gewiſſenhaf
teſte geprüft haben. Wir waren uns beide vom erſten Augenblick
der Beſprechungen an darüber klar, daß

auch der bloße Anſchein einer Verletzung der Unabhängigkeit
Oeſterreichs unter allen Umſtänden vermieden werden müſſe.

Gerade das iſt für den ganzen Aufbau des Paktes, wie er in den
vereinbarten Richtlinien ſkizziert worden iſt, maßgebend geweſen.
Gerade das hat dazu geführt, ein Vertragsverhältnis ins Auge zu

faſſen, in das beide Staaten als völlig gleichberechtigte Partner
eintreten, das keinerlei ſtaatsrechtliche Verſchmelzung,
keinerlei ſtaatsrechtliche Organe enthält, das die völkerrechtliche
Handlungsfähigkeit unberührt läßt, und das endlich unter Kündi
gungsbedingungen ſteht wie ſie für jeden gewöhnlichen Handels
vertrag paſſen würden. Gewiß, der Plan geht auf eine Zollunion,
Freiheit des Warenverkehrs nach innen, Identität der Zoll und
Handelspolitik nach außen, aber auf eine Zollunion ſui generis,
angepaßt der beſonderen Lage Oeſterreichs

Wenn Luxemburgs Zollunion mit Belgien, die doch eine un
gleich ſtärkere Bindung des kleinen Landes mit ſich bringt, keine
Schmälerung ſeiner Souveränität und Unabhängigkeit zur Folge
hat, ſo kann dies unmöglich bei der deutſcheöſterreichiſchen Zoll
union der Fall ſein, deren innerer Aufbau die politiſche admini
ſtrative und wirtſchaftliche Selbſtändigkeit beider Länder gleicher
maßen gewährleiſtet. Zieht man das in Betracht und berückſichtigt
man danehen, wie ſorgfältig wir auf die Achtung der nun einmal
auf Oeſterreich laſtenden beſonderen Bindungen Bedacht genommen
haben, ſo kann man ſich kaum der Befürchtung erwehren, als ob
hier nicht mit dem gleichen Maße gemeſſen würde, als ob die Kon
ſtruktion der Vertragsverletzung auf einer Auslegung der Verträge
und des Genfer Protokolls beruhten, die nicht mehr auf die Wah
rung der Unabhängigkeit Oeſterreichs, ſondern im Gegenteil auf
ſeine

Herabwürdigung zu einem Skaaksweſen zweiker Klaſſe
hinausläuft. Es geht überhaupt nicht, die Baſis der Gleichberechti
gung zu rerſchieben, ohne die ein Fonſtruktiver Aufbau Europas
undenkbar iſt.

Sie wiſſen, daß die engliſche Regierung, ohne damit ſachlich
gegen den Plan Stellung zu nehmen, mit dem Vorſchlag an uns
herangetreten iſt, vor weiterer Entſchließung

die rechtliche Seite der Frage im Völkerbundsrak zur Exrörkerung

zu bringen.
Ebenſo bekannt iſt ihnen die Antwort, die der Reichskanzler dem
engliſchen Botſchafter gab. Ich habe die gleiche Haltung wie der
Reichskanzler eingenommen, als der engliſche Botſchafter mich am
nächſten Tage aus Anlaß einer Rückfrage aufſüchte. Es iſt klaär,
daß wir unſererſeits eine Erörterung der Rechtsfrage nicht für
erforderlich erklären können, da der ganze Plan auf unſerer und
Oeſterreichs Ueberzeugung beruht, daß er ſich völlig im Rahmen
der internationalen Verträge hält. Es verſteht ſich
aber von ſelbſt, daß wir uns einer ſolchen Behandlung der Sache
im Völkerbundsrat ſeitens der Signatarmächte des Genfer Proto
kolls von 1922 nicht entziehen. Wir brauchen ſie ja in keiner
Weiſe zu ſcheuen. Unſer politiſcher Einwand bezog ſich darauf, daß
m Völkerbundsrat etwa unſere rein wirtſchaftliche Vereinbarung,
wie einige Stimmen dies forderten, als eine Gefährdung des Frie
dens zur Diskuſſion geſtellt würde Eine ſolche Unterſtellung
würde jeder tatſächlichen Begründung entbehren, eine ſolche Argu
mentation wäre unzuläſſig. Herr Henderſon hat angekündigt, daß
er beantragen werde, die Angelegenheit auf die Tagesordnung der

nächſten Ratstagung im Mai zu ſetzen. Wir können nichts dagegen
einwenden und rechnen überdies damit, daß ſchon vorher in dem
pan europäiſchen Studienkomitee eine Ausſprache
über die ganze Frage ſtattfinden wird. Ich hoffe, daß beide Aus
ſprachen die Mißverſtändniſſe beſeitigen werden, die in der Debatte
der letzten Tage aufgetreten ſind.

Jch komme zu dem zweiten Hauptpunkt der gegen unſer Vor
gehen geübten Kritik, nämlich der

Beanſtandung unſerer diplomaliſchen Schritte

Ich habe mir im vorliegenden Fall nichts vorzuwerfen. Wir haben
in demſelben Augenblick, wo ſich die deutſche und die öſterreichiſche
Regierung über Tragweite und Charakter ihres Planes
klar geworden waren, unſere Miſſionen angewieſen, die frem
den Regierungen zu verſtändigen. Es iſt nicht nur
eine Verkennung der von mir vorhin geſchilderten Entwicklung der
ganzen Verhandlungen, ſondern eine Verkennung des Weſens der
Sache ſelbſt, wenn man frühere diplomatiſche Schritte dieſer oder
jener Art fordert. Daß wirtſchaftliche Fragen zwiſchen Oeſterreich
und uns verhandelt wurden, daß bei dieſen Verhandlungen die
Möglichkeiten einer wirtſchaftlichen Annäherung beider Länder er
örtert wurden, war der Welt kein Geheimnis Das war auch in
allen Verlautbarungen, die ſich ſchon vor meiner Abreiſe mit mei
nem Wiener Beſuche beſchäftigten, zum Ausdruck gekommen. Was
hätte man in dieſem Stadium den anderen Mächten ſagen können?
Daß die Möglichkeiten eines wirtſchaftlichen Zuſammenſchluſſes ge
prüft würden? Erſt am Donnerstag dem 19 März. war die
übereinſtimmende Auffaſſung des Berliner und Wiener Kabinetts
geſichert, und ſchon am übernächſten Tage ſind die Demarchen der
deutſchen und öſterreſchiſchen Miſſionschefs in London Paris und
Rom erfolgt. Solange ſich Deutſchland und Oeſterreich ſelbſt noch
nicht darüber klar und einig waren, was ſie wollten, war eine Ver
ſtändigung anderer Regierungen naturgemäß gar nicht möglich
Wir haben aber die Bekanntgabe ſchon unſerer vorläufigen Ver
einbarung, ſchon der Aufſtellung bloßer Richtlinien für richtig ge
halten, um die anderen Regierungen und die Oeffentlichkeit nicht
gleich vor die vollendete Tatſache der Zollunion zu ſtellen. Man
kann vom internationalen Standpunkt nicht loyaler handeln, als
wenn man vor dem Abſchluß eines Vertrages die Abſichten und
Grundgedanken dieſes Vertrages vor aller Welt ſozuſagen auf den
Tiſch des Hauſes legt. Wir wären froh, wenn man uns immer mit
gleicher Loyalität und Offenheit behandelte Man ſollte übrigens
Deutſchland und Oeſterreich doch nicht für ſo unklug halten, als ob
ſie es darauf hätten ankommen laſſen wollen, durch ein zuerſt ge
heimes und dann fenſationelles Manöver eine ganze Welt gegen
ſich in die Schranken zu fordern. Dazu wiſſen Deutſchland und
Oeſterreich zu genau, wie ſtark ihre eigenen Intereſſen mit denen
der anderen Länder verflochten ſind; dazu wiſſen ſie zu genau, daß
ſie nicht weniger als irgend ein anderer Staat auf vertrauensvolle
Zuſammenarbeit mit den anderen Ländern angewieſen ſind. Wird
der deutſche öſterre Hiſche Plan ſo verſtanden und gewürdjot. wie

Die vpote Offenstve?
Wo bleibt der

Drei Monate intenſiver Arbeil liegen hinter uns. Stkarke Er
folge werden aus allen Teilen des Reiches gemeldek. Sie beweiſen,
daß die Werbeparole mit Begeiſterung aufgenommen wurde.

„Kampf dem Marxismust“ Das iſt das Feldgeſchrei der bür-
gerlichen Reaktkion. Die pakenkierken Verkreler des ver
ſagenden kapikaliſtiſchen Syſtems ſind wenig erfinderiſch in der
Wahl ihrer Mittel. Sie befolgen die primifive Ablenkungsmethode
des erwiſchten Diebes, durch den Ruf „Haltet den Dieb!“
die Aufmerkſamkeit auf andere zu lenken, um die Scharen ihrer be
törlen Anhänger an ſich zu feſſeln. Die wüſte Hetze der Anhänger
einer nationaliſtiſchen oder bolſchewiſtiſchen Diktakur, die außer
ordentlichen Schwierigkeiten, die durch die Reichskagswahl am 14.
September im Reiche geſchaffen wurden, haben die Parkei zum
Schutz der Republik, zur Stärkung der Demokra-
tie, für die Erhaltung der ſozialen Errungenſchaf-
ten zu aktivſtem Handeln gezwungen.

Im Reichstage in die Verteidigung gedrängk, ging die Parkei
außßerparlamentariſch erfolgreich auf der ganzen Linie geſchloſſen
zum Angriff vor. Allgemein wurde die politiſche Gefahr erkannk.

Kaum war das Ziel aufgezeigt, daß die Mitgliederwerbung den
unverrückbaren Mittelpunkt unſerer Parleiarbeit im Jahre 1931
bilden müſſe, als ſich auch ſchon der Rieſenorganismus unſerer
Partei in Bewegung ſetzte. Die roten Banner wurden enkrollt.
Der Vormarſch begann.

Die Parole für das Jahr 1931 war gegeben „Wo bleibt
der zweite Mann

Gruß jenen Werbern, all den Genoſſen, d'e, beſeelt von Pflicht
gefühl, begeiſtert für unſere heilige Sache die geſtellte Aufgabe ohne
Zögern in Angriff nahmen und durchführten. Sie finden ihren
Lohn in dem erhebenden Bewußtſein, ihre Aufgabe erfüllt, den ar

zweite Mann?
beitenden Klaſſen der Welt einen Dienſt erwieſen, die Macht und
den Einfluß ihrer Partei geſtärkt zu haben. Wir ſind ſtolz auf die
ſes Heer pflichtbewußter Genoſſen! Wir wiſſen, ſie werden, ange
feuert von dem bisherigen Erfolg. weiler kämpfen, bis der Sieg
errungen iſt.

Genoſſinnen und Genoſſen! Laßt uns unſere Anſtrengung
verdoppeln! AUnermüdlich wollen wir werben! Skärkl die
Organiſation und die Preſſe!

Millionen Männer und Frauen haben uns immer wieder bei
den Wahlen ihre Stimme gegeben, ohne jedoch die Mitgliedſchaft
der Partei zu erwerben. Führt dieſe große Schar Gleichgeſinnker
zu uns. Reiht ſie ein in das Heer unſerer eingeſchriebenen Mit
glieder. Macht ſie zu muligen, yflichtkreuen Kämpfern für unſere
gute Sache und zu Leſern der ſozialdemokratiſchen Preſſe

Vergeßt es nicht Es iſt eure wichtigſte Augabe, alle ſäumigen
Genoſſen immer wieder kagkäglich an die Parkeiparole zu erinnern
spornk ſie an, Tag für Tag! Aypellierk immer wieder an ihr
Gewiſſen! Rückt den Gedanken der Werbung entſchloſſen in den
Mittelpunkt aller Zuſammenkünfte und Verſammlungen, dann wird
dank eurer aufopfernden Arbeit das Jahr 1931 in der Geſchichte
der deutſchen Sozialdemokralie als eines der erfolgreichſten fork

leben.
Auf euch kommt es an! Auf jeden einzelnen

Genoſſen, auf jede einzelne Genofſin!
Unſer Vormarſch iſt ungufhaltfam!

Reihen hallt der Ruf

Wo bleibt der zweite Mann
Berlin den 31. März 1931.

Otto Wels.

Durch unfere



er von den beiden Partnern gedacht iſt, ſo wird ſich, wie ich be
ſtimmt hoffe, die Erkenntnis durchſetzen, daß er ſich in die allgemei
en europäiſchen Beſtrebungen einordnet.

Echo der Rede in Frankreich.
Frankreich iſt mißtrauiſch.

Paris, 31. März. (Eig. Drahtb.) Die Rede, die Dr. Curtius
am Dienstag vor dem Reichsrat über die deutſchöſterreichiſche Zoll
vereinbarung gehalten hat wird von den wenigen Abendzeitungen,
die bereits dazu Stellung nehmen, zwar als geſchickt un d ma ß-
volk im Ton bezeichnet, aber in Bezug auf ihren Inhalt gemäß
der bisherigen Haltung der franz ſiſchen Preſſe ge mißbilligt.
Der „Ami du Peuple“ ſchreibt, die Rede zeige, daß Deutſchland
ſeinen Standpunkt uneingeſchränkt aufrecht erhalte. Der „Jn-
tranſigegnt“ erklärt, daß Dr. Curtius, weniger nüanciert als
ſein Meiſter Streſemann, nicht das eigentliche Ziel verhehlt habe,
das die Berliner Regierung verfolge; aber er habe es wenigſtens
als unvermeidlich zugelaſſen, daß der Völkerbundsrat ſich mit der
Frage beſchäftige. Am ſchärfſten drückt ſich der Temps aus,
der unter dem Hinweis auf die Bemerkung des Reichsaußen
miniſters, daß die gemeinſame Wirtſchaftsnot beide Länder zit dieſer
Aktion veranlaßt habe, erklärt, es gäbe keine Not, die ſolche Metho
den und Verfahren rechtfertigen könne, wie ſie Berlin und Wien
angewandt hätten, um unter Verletzung der Verträge den Abſchluß
eines Zollbündniſſes zu vereinbaren. Das Vertrauen zu der
deutſchen Loyalität ſei zu ſchwer erſchüttert, als daß man einfach
dem Anſchein, den Berlin der Angelegenheit geben wolle trauen
dürfe Die Beweisführung Curtius bewege ſich in ganz falſcher
Richtung. Es ſei klar, daß die Wiener und Berliner Regierung
jeder europäiſchen Zuſammenarbeit hätten zuvorkommen wollen,
um einen rein deutſche öſterreichiſchen Plan zu verwirklichen.

Die bürgerlichen Linksparteien, die ſich mit Ein
ſchluß der Sozialiſten zu einem Linksblock zuſammenſchließen
wollen, haben am Dienstag in einer Sitzung beſchloſſen, gleichfalls
eine Jnterpelkation über die deutſcheöſterreichiſche Zollver
einbarung einzubringen und eine eingehende Debatte im Plenum
der Kammer noch vor Beginn der Ferien zu verlangen

Der Mann, der Rache nahm.
Ein Gewinn der Kommuniſtiſchen Parkei.

Jn Langenbielau im Eulengebirge iſt der frühere Redakteur
des dortigen ſozialdemokratiſchen Blattes, Paul Döring, zu
den Kommun ſten übergetreten. Jn dem Breslauer Kommuniſten
blatt veröffentlicht er eine bombaſtiſche Erklärung. in der er ſei
nen Uebertritt politiſch zu begründen ſucht. Jn Wahrheit iſt er
übergetreten, weil er dem Ausſchluß aus der Sozial
demokratiſchen Partei zuvorkommen wollte.
Schon vor der letzten Reichstagswahl iſt er auf Anordnung des
Parteivorſtandes in Berlin ſeines Poſtens als Redakteur des „Pro
letarier aus dem Eulengebirge“ enthoben und auf Antrag des
Ortsvereins Deſſau iſt ein Ausſchlußverfahren gegen ihn eingelei
tet worden. Um was es ſich handelt, ergibt ſich aus folgendem
Brief den der Reichstagsabgeordnete Dittmann für den Vorſtand
der Soz aldemokratiſchen Partei an den Bezirksvorſtand der SPD.
in Breslau am 15. Auguſt 1930 gerichtet hat

Der Parteivorſtand hat beſchloſſen, Sie zu erſuchen, in ſeinem
Namen den Redakteur Paul Döring in Oberlangenbielau ſofort
ſeines Poſtens zu entheben. Döring hat ſich in gröblichſter Weiſe
als unwürdig zur Bekleidung eines Partei Vertrauensamtes, wie
es die Stellung eines Redakteurs an einem Parteiblatt iſt, er
wieſen

Vor ſeinem Eintritt in Oberlangenbielau war es als Bericht
erſtatter am „Deſſauer Volksblatt“ tätig. Vor ſei
nem Fortgang von Deſſau hat er einen gemeinen Racheakt ge
genüber dem Geſchäftsführer des „Deſſauer Volksblattes“, den Ge
noſſen Jeuthe, verübt. Ueber den Vorfall hat das „Deſſauer Volks
blatt“ berichtet in der Annahme, daß die Täter Nationalſozialiſten
oder Kommuniſten geweſen ſeien.

Demnach ſind in der Nacht vom 9. zum 10. Auguſt 1929 im
Hauſe des Genoſſen Jeuthe in den Parterreräumen zwei große
Fenſterſcheiben mit fauſtgroßen Steinen zertrümmert worden. Wei
ter iſt in der Nacht vom 17. zum 18. Auguſt 1929 in ein offen
ſtehendes Fenſter des erſten Stockwerkes mit einem Mauerſtein
geworfen und ein Feuerwerkskörper (ein ſogenannter Kanonen
ſchlag) geſchleudert, der mit gewaltigem Krach explodierte und deſ
ſen Stücke zum Teil in das Zimmer flogen. Genoſſe Jeuthe
ſchreibt über die Wirkung dieſes Anſchlags:

Meine ſeit langen Jahren herzkranke Frau war zunächſt wie
gelähmt. Herzſtiche und andere Schmerzen ließen das Schlimmſte
befürchten. Sie hat ſich von der Aufregung bis heute noch nicht
erholt. Bis heute hat ſie ſeit der Zeit noch keine einzige Nacht
vollſtändig durchgeſchlafen. Ein ernſtes Nervenleiden iſt die Folge
der Schandktaten.“

Der Redakteur Paul Döring hat ſich dem Geſchäftsführer Möh
ring gegenüber als den Täter bekannt. Jeuthe und mit ihm die
Deſſauer Parteiorganiſation beantragen den Ausſchluß Döring-
aus der Partei. Das Ausſchlußverfahren muß nach dem Organi
ſationsſtatut durchgeführt werden.

Der Parteivorſtand hält es jedoch für ausgeſchloſſen, daß je
mand, der ſich eine ſolche Handlung hat zuſchulden kommen laſſen,
auch nur einen Tag länger als Redakteur an einem Parteiblatt
tätig ſein darf. Deshalb beauftragt Sie der Parteivorſtand hier
mit, ſofort mit den Genoſſen in Oberlangenbielau in Verbindung
zu treten, um die Entfernung Dörings aus der Redakt'on durchzu
führen. Der Parteivorſtand iſt überzeugt, daß die Genoſſen in
Oberlangenbielau über das Verwerfliche der Handlungsweiſe Dö
rings mit ihm der gleichen Meinung ſind.

Jetzt ſtand Döring vor dem Ausſchluß durch ein Partei
ſchiedsgericht, das unter dem Vorſitz des Genoſſen Fröälich- Wei
mar zuſammentreten ſollte. Dem Ausſchluß iſt er durch ſeinen
Uebertritt zur KPD. vorgekommen. Tie Sozialdemokratie
kann ſich zu ſeinem „Verluſt“ beglückwünſchen und überläßt der
Kommuniſtiſchen Partei neidlos den „Gewinn“ dieſes charakter
vollen Zeitgenoſſen

Einer von der NSDMP. verurteilt.
Köln, April. (EF.) Das Kölner Schwurgericht verurteilte

am Dienstag den 38jährigen Nationalſozialiſten und SA Führer
Kurt Konrad wegen Bedrohung, Totſchlags, verbotenen Waffen
beſitzes und Verſtoßes gegen das Sprengſtoffgeſetz zu insgeſamt
6 Jahren Gefängnis und 10 Jahren Ehrverluſt. Der Angeklagte
hatte am 3. September 1980 den mit ihm im gleichen Hauſe woh
nenden Arbeiter Anton Claſen auf der Straße niederge
ſchoſſen. Der Verurteilte war früher bei der Kommuniſtiſchen
Partei RotFront-Führer. Er trat ſpäter zur nationalſozigliſtiſchen
Partei über und glaubte ſich ſeit dieſer Zeit von ſeinen früheren
Parteifreunden verfolgt. Durch dieſen Umſtand ſuchte er auch die
Gründe für ſeine Tat zu erklären In der Verhandlung wurde feſt
geſtellt, daß der ermordete Claſen nicht der kommuniſtiſchen Partei
angehörte und ſich überhaupt nicht politiſch betätigte-

Frichks Stftanden qez än.
Die letzten Einigungs- Verhandlungen in Thüringen geſcheitert.

Weimar, 1. April. (EF.) Der thüringiſche Landtag
wird ſich heute mit dem ſozialdemokratiſchen Mißtrauensvotum
gegen die nationalſozialiſtiſchen Regierungsmitglieder beſchäftigen.

Die Anträge dürften mit den Stimmen der Volkspartei angenom
men werden, ſodaß das Schickſal des Herrn Frick endgültig beſiegelt

iſt. Vermittlungsver handlungen zwiſchen den ſtrei
enden Koalitionsparteien, die am Dienstag unter dem Vorſitz des
Staatsminiſters Baum ſtattgefunden haben, ſind geſcheitert.
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Hitler wollte Frick retten
weimar, 1. April. (EF.) Hitler traf

großer Gefolgſchaft hier in Weimar ein.
am Dienstag mit
Zweck ſeiner Reiſe

war, die Regierungsherrlichkeit des Herrn Frick zu retten Als er
eintraf, waren die letzten Vermittlungsverhandlungen jedoch be
reits geſcheitert. Der Papſt der Nazis mußte deshalb unver
richteter Dinge nach München zur ückkehren

Sozialdemokraten Regierungspartei?
Weimar, 31. März. (Eig. Drahtb.) Die Deutſchnationale Volks

partei hielt am 30. März eine Verſammlung in Weimar ab, in der
der deutſchnationale Landtagsabgeordnete Dr. Herfurth über
die politiſche Lage in Thüringen ſprach. Abg. Dr. Herfurth er

Drummond erhält den Carnegie-
Friedenspreis.

Sir Eric Drummond,
der Generalſekretär des Völkerbundes, erhielt den von einem Nie
derländer, namens Wateler, geſtifteten Friede ispreis der Carnegie
Stiftung in Höhe von 25 000 holländiſchen Gulden in Anerkennung
für ſeine geleiſteten Dienſte Drummond hat den Betrag dem
Direktorium zur Förderung der Völkerbundsz ele reſtlos zur Ver
fügung geſtellt.

Eine Hakenkreuz-Muſterleiſtung.
Die „Kölniſche Volkszeitung“, das Organ des Zen

trums am Rhein hat aus Bayern einen mit Namen unterſchriebe
nen Brief erhalten, der den Gedankengang einer echt national
ſozialiſtiſchen Rede in wenig Zeilen zuſammenfaßt. Darin heißt
es:

„Pfui Teufel, Jhr Pfaffenlumpenpack, Jhr wollt von der
Youngverſklavungspolitik nicht laſſen bis des Volkes Rache Euch
alle hinwegfegt. Wirth, Bröning, Stegerwald, der rote Löbe
und den Schuft ehemal gen Kanzler Müller, den Unterzeichner
des Verſailler Schandvertrages hat doch jetzt der Teufel geholt
Der alte Schuft Hindenburg hat als Französling das ganze
deutſche Volk verraten in Gemeinſchaft der Zentrumsvertreter
Prälat Kaas, Dompfaff Dr. Leicht und zuletzt unſeres Miniſter
präſidenten Dr. Maulheld. Warum rührt ſeine Heiligkeit Expfaff
Papſt Pius für das von Italien unterdrückte Südtirol keinen
Finger, weil er ein welſcher Schuft, aber kein Stellvertreter
Chriſti iſt. Alle Tod und Teufel. Euch Hebräern und Pfaffen
phariſäern ſchlimmſter Sorte. Aber es kommt der Tag der Ver
geltungl“
In der Funktionärzeitſchrift der Hitlerpartei heißt es, daß man

die Landbevölkerung bis zur Raſerei aufhetzen müſſe. Raſerei iſt
dies allerdings, es iſt ein Mordfanatismus, der beinahe noch jenen
Mordgeiſt übertrifft, den wir aus den Jahren 1921 1922 kennen.
Für dieſe Mordhetze trägt die Partei des Herrn Hitler und er ſelbſt
die volle Verantwortung, den dieſes Schreiben eins unter
vielen iſt nichts anderes als ein Niederſchlag jener Hetzreden, die
die prominenteſten Nationalſozialiſten im Lande zu halten pflegen.

Verſammlungsverbote.
Der Berliner Polizeipräſident hat auf Grund der

Notverordnung ſämtliche von dem kommuniſtiſch. Jugend
verband anläßlich des Reichsjugendtages in der Zeit vom 3
April bis 7. April 1931 geplanten öffentlichen Kundgebungen und
Verſammlungen verboten, ebenſo die für Dienstag, 31. März
1931 mit dem Mitglied des Reichstages Münchmeyer als Red
ner angekündigte Verſammlung der Hitlerpartei.

400 Tote bei den indiſchen Anruhen.
Bombay, 31. März. (Eig. Drahtb.) In den Krankenhäuſern

von Crawnpore ſterben noch mmer viele Verwundete an ihren er
littenen Verletzungen. Die Zahl der Toten hat ſich bis jetzt
auf 400 erhöht. Der allindiſche Kongreß ſetzt ſeine Kommiſſions
beratungen fort. Für die künftige indiſche Verfaſſung hat Gandhi
das vollkommene Verbot des Alkohols vorgeſchrieben

Hausſuchungen bei Kommuniſten. Am Dienstag wurden in
Berlin bei verſchiedenen kommuniſtiſchen Funktionären Haus
ſuchungen vorgenommen, in deren Verlauf einige Perſonen
unter dem Verdacht des Hochverrats verhaftet und zahl
reiche Druckſchriften beſchlagnahmt wurden. Vor einigen Tagen
war auf Anordnung des Oberreichsanwalts bereits das kommu
niſtiſche Parteihaus in Berlin eingehend durchſucht worden.

Das lippiſche Landtagspräſidium hat beſchloſſen den Volksent
ſcheid auf Auflöſung des Landtags am Sonntag, den 26. April
durchzuführen

klärte, wenn die ſozialdemokratiſchen Mißtrauensanträge gegen
Frick und Marſchler vom Landtag angenommen würden und in
folgedeſſen die Regierung zurücktreten oder umgebildet werde, ſo
würden ſich die Deutſchnationalen nicht daran beteiligen,
wenn die Sozialdemokratiſche Partei als ſtützende
Partei in Frage komme oder ſelbſt an der Regierung betet-
ligt ſei.

Ein neuer VReinfall Fricks.
Weimar, 31. März. (Eig. Drahtb.) Auf Grund des in Thü

ringen erlaſſenen Ermächtigungsgeſetzes wurde der ſogzialdemo-
kratiſche Lehrer und Landtagsabgeordnete Mäder in Altenburg
von Frick mit Wirkung vom 1. Juni 1930 in den Warteſtand
verſetzt. Alle Jnſtanzen, Lehrerſchaft, Elternbeirat uſw. wandten
ſich ſeinergeit gegen den Abbau Mäders. Mäder hat daraufhin das
Land Thüringen verklagt, weil nach ſeiner Meinung ſein Abbau
geſetzwidrig war. Am Dienstag morgen wurde das Urteil vom
Landgericht in Weimar gefällt und lautekt:

„Das Land Thüringen hat dem Lehrer Mäder das volle
Gehalt nebſt Zinſen vom Tage feiner Jnwarteſtandver
ſetzung bis zum heutigen Tage nachzuzahlen.“
Das iſt für den Juriſten Frick ein weiterer ſchwerer Reinfall.

Welche Folgen das Urteil für das Land haben wird, iſt noch nicht
abzuſehen, da auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes eine ganze
Anzahl Beamte in den Warteſtand verſetzt worden ſind!

Arbeitsloſendemonſtrationen in Budapeſt-
Budapeſt, 31. März (Eig. Drahtb.) Die Sozialdemokratiſche

Partei hatte für Montag eine Arbeitsloſenverſamm-
lung einberufen, die von der Polizei verboten wurde. Darauf
hatten die Arbeitsloſen am Dienstag einen ſtummen Auf
mar ſch vor dem Parlament veranſtaltet. Polizei zerſtreute die
friedliche Demonſtration. Unter dem Vorwand, daß geprüft wer
den müſſe, ob die Demonſtranten nicht Kommuniſten ſeien, wurden
300 Arbeitsloſe auf die Polizei gebracht. Hier ſtellte ſich heraus,
daß ſie ſämtlich Sozialdemokraten waren.

Zeitungsverbot in Slultgarl. Die in Stuttgart erſcheinende
Süddeutſche Arbeiterzeitung vom 31. März 1931 iſt auf Grund der
Rotverordnung des Reichspräſidenten vom 28. März 1931 polizei
lich beſchlagnahmt worden

Heimwehrleute als Brandſtifter. Vor einem Wiener Schöffen
gericht hatten ſich am Dienstag vier Heimwehrleute, unter
ihnen ein Wehrmann, wegen Verbrechens der Brand ſtiftung
zu verantworten. Sie hatten bei den Demonſtrationen gegen den
RemarqueFilm im Schwedenkino einen Brand zu legen verſucht
um die weiteren Aufführungen zu verhindern. Sie verantworte
ten ſich dahin, daß ſie nicht wirklich einen Brand ſtiften, ſondern
nur die Kinoleitung zur Einſtellung der weiteren Vorführungen
zwingen wollten. De Angeklagten wurden vom Verbrechen der
Brandſtiftung freigeſprochen und wegen Verbrechens der Er
preſſung und der böswilligen Sachbeſchädigung, und
zwar zwei von ihnen zu je drei Monaten und zwei zu je einem
Monat ſtrengen Arreſt verurteilt

Setverkſchafeltthes

Betriebsratswahlen im Ruhrgebiet.
Die Betriebsratswahlen in der Metallinduſtrie des

Ruhrgebietes haben in den Großbetrieben auch diesmal den
freien Gewerkſchaften die alte überragende
Stellung erhalten. Die RGO hat keinen ſonderlichen Gewinn
wohl aber ſtarke Verluſte aufzuweiſen. Auf dem Bochumer Ver
ein der Vereinigten Stahlwerke verlor ſie zwei Mandate, im Ge
ſchoßbau der Gelſenk rchener Bergwerks A.G. ſogar alle vier Man
date. Die Wahlen zum Betriebsrat auf dem Hörder Verein der
Vereinigten Stahlwerke in Dortmund brachten folgendes Er
gebnis:
Freie Gewerkſchaften 17 608 Stimmen, S Betriebsrats u. 1 Arbeiterratsmitgt

Chriſten 571 2 vHirſchDunker 288 r 4R e 7 r nNationale Liſte 198 1Bei dem Eiſen und Stahlwert Hoeſch lautet da
Ergebnis folgendermaßen
Freie Gewerkſchaften 15085 Stimmen, 6 Betriebsrats- u. 1 Arbeiterratsmitg!
Nationalſozialiſten 215

Chriſten 567 1 xS 2154 2 rGelbe 93Die Angeſtelltenwahlen hatten folgendes Reſultat
Afabund 179 Stimmen, Betriebsrats u. 2 Ergänzungsmitgl

DH 210 r 2Nationalſozialiſten 124 x 1 nGoa i eDie Betriebsratwahlen im Rubrhergbau ſind
zum großen Teil beendet. Das Ergebnis für 165 Schachtanlagen
(autet: Freie Gewerkſchaften 70 797 Stimmen, Chriſten 47 602
St mmen, HirſchDuncker 1718 Stimmen, Polen 183, RGO. 56 252
Syndikaliſten 1962, Gelbe 9177, Nationalſozialiſten 7389 Bei
den vorjährigen Betriebsratswahlen und bei einer Belegſchaftszife
fer von 371 451 Mann hatten erhalten die freien Gewerkſchaften
128 902 Stimmen, Chriſten 77 694 Hirſch-Duncker 3332, Polen 294
RGO. 68 824, Syndikaliſten 4324, Gelbe 8835.

Die Zahlen laſſen erkennen, daß die freien Gewerkſchaften den
vereinten Anſtürmen aller Rechts und Linksradikalen ſtandhalten.
Man darf nicht vergeſſen, daß die Entlaſſung von über
100 000 Mann im letzten Jahre ihre Reihen beſonders gelich-
tet hat und daß der unorganiſierte Teil der Ruhrbergarbeiterſchaft
von jeher zur Radikaliſterung neigte. Der Nationalismus hat trotz
aller Protektion nicht einmal die gelben Konkurrenten einholen
können.

Das Geſetz über die Entſchädigung der gewerbsmäſzigen Stel
lenvermitiler vom 25. März 1931 und die Ausführungsperordnung
dazu ſind ſoeben im Reichegeſetzblatt erſchienen. Die gewerbs
mäßige Stellenvermittlung für künſtleriſche Berufe iſt bereits ſeit
Ende des vergangenen Jahres verboten. Nun muß auch die ge
werbsmäßige Vermittlung in allen übrigen Berufen ſpäteſtens am
30. Juni aufhören. Beſtehen bleiben bis auf weiteres nur die
Konzertagenturen. Anträge auf Entſchädigung ſind bis zum 30
Junt bei den Finanzämtern zu ſtellen.
verfahren bringt die Ausführungsverordnung wichtige Beſtimmun
gen, deren Beachtung im Intereſſe einer beſchleunigten Ergedigung
der Geſuche dringend zu empfehlen iſt.

Für das Entſchädigung
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Aus aller Welt
Erdbeben in Nicaragua.

Managua völlig zerſtört
RKewyork, 1. April. (E5). Mangagua, die Hauptſtadt

der mittelamerikaniſchen Republik NRicaragug iſt am Dienstag von

einem ſchweren Erdbeben mit einem anſchließenden Rie
ſenfeuner heimgeſucht. Die Sladt iſt völlig zerſtörk.
vorläufig werden 550 Tote gezählt, darunter zahlreiche Soldaken
der amerikaniſchen Beſahung. Die Zahl der Verwundeten wird
auf über 700 geſchätzt.

H
e

Lagekarte der zerſtörken Hauptſtadt Managuga.

Das Erdbeben, das vormittags 10 Uhr mit kurzen Stößen von
Außerordentlicher Heftigkeit im Zentrum der Stadt begann, hatte
fürchterliche Schreckensſzenen zur Folge. Jn weni
gen Minuten waren ſämtliche großen Geſchäftshäuſer der Jnnen
ſtadt, ſämtliche Regierungsgebäude und Banken in Ruinen ver
wandelt. Auch die in der Mitte der Stadt gelegene Markthalle
ſtürzte ein. Hier brach zugleich kürz nach dem Erdſtoß ein großes
Feuer aus, deſſen Löſchung b sher unmöglich war, da die Waſſer
verſorgung der Stadt infolge des Erdbebens unterbrochen iſt. Auch
der Verſuch, den Brand durch Dynamitſprengungen enzudämmen,
iſt bisher erfolglos geblieben, weil die Dynamitvorräte bald aufge
braucht waren. So nahm das Feuer von Stunde zu Stunde an
Umfang zu. Es hatte bereits gegen Nachmittag die ganze Stadt
in dichte Rauchſchwaden gehüllt. Die Rettungsarbeiten wurden
dadurch außerordentlich erſchwert.

Jn Anbetracht der Plünderungsgefahr hat die Regierung das
Stand recht verhängt. Die amerikaniſche Bundesregierung hat
umfangreiche Hilfsmaßnahmen angeordnet. Es wurden Kriegs
ſchiffe und Flugzeuge mit Aerzten und Pflegeperſo-
al bzw Lebensmittel nach den zerſtörten Gebieken entſandt.

Ueber 1000 Tote.
Newyork, 1. April. (EF). Die Erdbebenkataſtrophe hat nach

den neueſten Meldungen bereits über 1000 Tote gefordert. Die
Verwundeten beziffern ſich auf mehrere Tauſend Der
WMaterialſchaden wird auf 30 Millionen Dollar geſchätzt Sämtliche
Verbindungen mit Managua ſind bis auf den drahtlofen Dienſt
ünterbrochen. Da auch das Funkgebäude in der Hauptſtadt von
Nicaragua von der Kataſtrophe betroffen wurde, wird der Radio
Betrieb zurzeit von einer vor der Stadt belegenen Fabrik erledigt.

Von dem Unglück wurde nur Managug und ſeine nähere Um

gebung erfaß t

der
Schiedsſpruch, der im Durchſchnitt einen Lohnabbau von 6 Prozent
vorſieht, für verbindlich erklärt worden.

130 000 Mark unkerſchlagen. Bei einer am Sonnabend vorge
nommenen Kaſſenkontrolle in der Hauptkaſſe der ſtädtiſchen Theater
zit Leipzig war man durch einen Zufall Unregelmäßigkeiten auf
die Spur gekommen die von dem Hauptkaſſierer, Stadtverwal
tungsinſpektor Arno Merbt, begangen worden ſind. Merbt und
der mitſchuldige Kaſſenkontrolleur Löbus wurden in Haft genom
men. Inzwiſchen wurde ſeſtgeſtellt, daß Merbt und Löbus insge
ſamt 130 000 Reichsmark unterſchlagen haben. Haupitäter iſt
Merbt. Löbus hat nach ſeinem eigenen Geſtändnis etwa 3000

Reſchsmark auf dem Weg der Anleihe von Merbt empfangen, hat
aber gewußt, daß dieſe Gelder nicht rechtmäßig von Merbt aus der
Kaſſe genommen worden ſind. Merbt hatte eine Geliebte, für die
er viel Geld ausgab. Außerdem legte er große Summen in Renn
wetten an. Der Kaſſierer Merbt wurde am Sonntag in der Woh

küng ſeiner Geliebten feſtgenommen, zu der Zeit, als ſeine Familie
Hauſe Konfirmation feierte
Litauiſches Dorf abgebrannt. In dem Ort Plungjany braaus bisher unbekannter Urſache ein Brand e e e

des ſtarken Windes ſchnell zum Großfeuer entwickelte. Nach den
bisherigen Meldungen ſind bereits über 200 Holzhäuſer des Ortes
in Flammen aufgegangen. Die ſofrt alarmierte Memeler Feuer
wehr blieb auf den verſchneiten Wegen ſtecken und konnte keine
Hilfe bringen.

Schweres Aukounglück in Tirol. Als 16 Schützen im Vintſchgau
mit einem Laſtauto nach Hauſe fuhren, verſagte auf der abſchüſſi
gen Strecke die Bremſe des Aukos. Der Wagen fuhr über den Ab
hang hinab. Er blieb zwar mit den Hinkerrädern an einem Pfahl
hängen, doch wurden 14 Jnſaſſen in weitem Bogen aus dem Wa
gen geſchleudert Sie fielen zum Teil ins Waſſer, zum Teil auf
das gegenüberlegende Ufer Alle 14 wurden mehr oder weniger

er verletzt. Zwei ſind ihren Verletzungen bereits erlegen. Ein

ikter ringt mit dem Tode SEine kataſtrophale Quelle Bonneliere in der Nähe von Roche
fo Frankreich) wurde plötzlich von einer neuen Quelle über

Beinhorn von Timbuktu aus mit einer anderen Maſchine d ikerflug nach Deutſchland antreten v S
Schlagwetterkataſtrophe in Spanien. Wie aus Madrid ge

meldet wird. hat ſich am Montagabend in einer Kohlengrube bei
SHviedo eine ſchwere Schlagwetterkataſtrophe ereignet. Von den 18
m der Unglücksſtelle arbeitenden Bergleuten ſind bisher neun Tote

id vier Schwerverletzte geborgen worden. Zum Zeichen der
i auer rut am Dienstag die Arbeit in ſämtlichen Gruben des Be

i

D.
Vom Berliner Schlachtfeld der Nationalſozialiſtiſchen deutſchen Mordpartei. Eine

aufſchlußreiche Gerichtsverhandlung.
Vor dem Schwurgericht III in Berlin- Moabit ſtehen ſechs

Nationalſozialiſten unter der Anklage der Körperverletzung mit köd
lichem Ausgang und des ſchweren Landfriedensbruchs. Es handelt
ſich um die Aburteilung einer beſonders niederträchtigen Und rohen
Tat, der ein kommunjſtiſcher Arbeiter namens Schirmer zum
Opfer fiel

Man braucht ſie nur anzuſehen, die Angeklagten Paul Mar
kowſki, Friz Domning, ſeinen Bruder Konrad Domning,
einen Konditor Kurt Becker, den Auch Arbeiter Martin Froſch
hauer und den Schlächter Paul Fo y er und man weiß genug.
Gewalttätige, unſympathiſche, verlogene Typen, Strandgut der
politiſchen Unterwelt, „weltanſchauliche“ Betätigung im Grunde
nichts anderes als ein exaltiertes Austoben ihrer brutalen Inſtinkte
bedeutet; Lumpenproletarier, die entwurzelt, degeneriert, als Pup
pen immuner Drahtzieher, ihre eigenen Klaſſengenoſſen über
fallen und morden. Einer der Banditen iſt noch flüchtig. Die
Angeklagten ſind größtenteils vorbeſtraft; der eine wegen Körper
verletzung, der andere wegen Diebſtahls, der dritte wegen Uner

laubten Waffenbeſitzes und ſo fort.

Mit Fäuſten, Koppeln, Peitſchen, Meſſern
Die Untat, die jetzt vor dem Schwüurgericht III geſühnt werden

ſoll, ſpielte ſich am 29. Januar dieſes Jahres in und vor dem be
rüchtigten NaziSturmlokal in der Hebbelſtraße in Char
lottenburg ab. Von hier aus iſt ſchon ſo mancher blutige!
Ueberfall auf politiſch Andersdenkende organiſiert worden; auch die
Mörder des Arbeiters Grüneberg, der unter beſonders empörenden
Umſtänden von SAStrolchen niedergemacht wurde, kamen aus dem
Hakenkreug Hauptquartier in der Hebbelſtraße. Am Abend des
29. Januar ging der Arbeiter Schirmer mit vier Freunden in Un
kenntnis der charakteriſtiſchen Merkmale des Lokals in die Nazi
Deſtille, um dort noch ein Glas Bier zu trinken Kaum waren
Schirmer und ſeine Kollegen im Schankraum angelangt, als die
dort anweſenden, bereits ſehr ſtark aniermierten Nazis ſogleich zu
pöbeln begannen. Man ging auf Schirmer und ſeine Freunde lo
und ſchrie ſie an „Was wollt Jhr Burſchen denn hier? Jhr wollt
wohl hier rumſpionieren?“ Der jetzt flüchtige Nazi, ein SAMann
namens Klemt, ging auf einen Kollegen Schirmers zu und 5rültte
ihn an: „Sieh mal an, das freche Schwein ſtrolcht hier rum! Raus
mit dem Kerll“ Gleich darauf ſtürzte ſich die ganze Meute auf die
fünf Ueberraſchten, die ſogleich verſuchten, das Freie zu gewinnen.
Das war aber nicht leicht. Die Nazis ſchlugen mit Koppe!n,
Fäuſten und Hundepeitſchen auf die fünf Arbeiter
ein, die aus vielen Wunden blutend, verzweifelt danach trachteren,
aus dem Lokal ins Freie zu gelangen. Bei dem Einprügeln auf
Schirmer und die Seinen tat ſich beſonders der jetzige Angeklagte
Froſchhauer hervor, der aus der Wirksküche eine rieſige Peitjche
herbeiſchleppte und mit ihr wie ein Berſerker auf das Häuflein
der Kommuniſten einſchlug. Als die Unglücklichen die Tür erreicht
hatten, ſtellte ſich ihnen der Angeklagte Konrad Domning entgegen
der den Ausgang verſperrt hielt. Nach fürchterlichen Mißhai d
lungen gelangten die Fünf endlich auf die Straße indem ſie die
Türſcheiben einſchlugen und durch die Fenſterrahmen ins Freie

Neuer Ozeanflug Amerika-Europa.

Zapitän Hawks nimml Abſchied von ſeiner Gatlin.

Der Jnhaber des amerikaniſchen transkontinentalen Schnellig
keitserkords, Kapitän Hawks, iſt von Newyork zu einem Ozeanflug
nach London geſtartet.

Das Hakenkreuz im jüdiſchen Krankenhaus. Ein junger Mann
in Köln ſollte im isréelitiſchen Aſyl zur Behandlung aufgenom
men werden. Er erſchien, geſchmückt mit einem faſt handgroßen
Hakenkreuz. Man weigerte ſich, ihn in dieſem Schmuck aufzuneh
men und verlangte von ihm, daß er mindeſtens vorher das provo
zierende Hakenkreug ablege. Der Hakenkreugzheld ſpielte gegenüber
der Krankenſchweſter den ſtarken Mann bis er abgewieſen
wurde. Am anderen Tag erſchien er wieder, diesmal ohne Haken
kreug, aber in Begleitung ſeiner Mutter, die gute Worte für ihn
einlegte. Nun wurde er aufgenommen und nun kann er ſich von
fjüdiſchen Aerzten in einer jüdiſchen Anſtalt be
kreut von jüdiſchen Schweſtern kurieren laſſen. Jn
der Rot wiſſen er und ſeinesgleichen den Weg zu den Juden zu
finden, die ſie ſanſt begeifern!

Anküchtig. Jn der „Deuſſchen Zeitung“, die faſt nationalſozia
liſtiſcher iſt als die Organe Hitlers, inſeriert ein ehemalig. Fememör
der „Nationalgeſinnter 32jähriger ehemaliger Fememörder, ge
lernter Klempner und Jnſtallateur, ſucht, da baldige Heirat. Stel
lung als Porkiler. Alle vorkommenden Reparaturen werden
ausgeführt. Der Mann iſt bedeutend weniger begabt als die
Fememörder Schulz und Heines, die von Hitler finanziert
werden. Liegt es daran, daß er nicht Offizier war, wie die
beſſeren Herren Fememörder, ſondern nur ein gemeines Werk
zeug?

Geduld. Seit 28 Jahren wird in dem Jrrenhaus in Mattea
wan in USA. ein Mann namens Fred Day feſtgehalten, der jetzt

bei ſeinem 61. Verſuch durch eine Eingabe an das Bezirksgericht
War er

nicht irrſinnig bei ſeiner Einlieferung, hätte er es inzwiſchen werden
ſeine Geſundheit zu beweiſen, wieder abgewieſen wurde

können.

ſprangen. Auf dieſer Flucht vor den entfeſſelten HitlerBeſtien er
hielt der ſpäter verſtorbene Max Schirmer drei ſchwere Siqhe
in den Rücken.

Schirmers furchtbares Ende

Schirmer gelang es in ſchwerverletztem Zuſtand einen Schupu
mann auf ſeine Lage aufmerkſam zu machen. Der Poliziſt ſetzte
den fürchterlich Zugerichteten in ein Auto, um ihn ins Krankenhaus
zu fahren. Aber ehe der Beamte den Verletzten abtransportieren
konnte, ſtürzten die Nazis aus ihrem Lokal heraus, riſſen den über
und über mit Blut Beſudelten durch das Wagenfenſter ins Freie
und ſchlugen erneut in geradezu unmenſchlicher Weiſe auf den
Mann ein. Wenn es auch Schirmer nachher gelang, noch lebend zu
entkommen, ſo war ſein Schickſal doch beſiegelt. 48 Stunden ſpäter
verſtarb er unter unſäglichen Schmerzen an den zahlloſen
Wunden, die er bei dem Ueberfall davon getragen hatte.

Jetzt ſind die Mörder feige wie immer!

Beſonders widerwärtig iſt es, zu ſehen, wie dieſe rohen Hitler
geſellen, denen ein Menſchenleben keinen Pfifferling wert iſt, ſich
jetzt vor Gericht feige und erbärmlich herauszuſchwindeln
verſuchen. Markowſki zum Beiſpiel, der als einer der Hauptmeſſer
ſtecher und Krakeeler erkannt worden iſt, will zurückhaltend wie ein
Lamm geweſen ſein. Angeblich beſaß er überhaupt keine Waffe
und war an dem ganzen Vorfall unbeteiligt. Anſchließend hält er
einen kleinen Vortrag, in dem er ſich ſozuſagen zum politiſchen Pa-
zifismus bekennt und die Hitlerſche „legale“ Auseinanderſetzung mit
ſogenannten geiſtigen Waffen propagiert. Zum Totſchlag kommt
alſo noch der Hohn. Natürlich hat Markowſki weder geſehen, daß
auf den gemordeten Schirmer eingeſtochen worden iſt, noch hat er
dem „bißchen Prügelei“ überhaupt eine ernſthafte Bedeutung bei
gelegt. Dabei gehört Markowſki wahrſcheinlich zu den Leuten, die
dem Schupobeamten, der dem unglücklichen Schirmer die erſte Hilfe
brachte, die gemütvollen Worte zurief

„Sehen Sie mal, das Schwein kann ja noch laufen!“

Konrad Domning ſpielt ebenfalls den Naiven, er will an der
Schlägerei in keiner Weiſe beteiligt geweſen ſein. Jm übrigen plä
diert auch er für völlige Gewaltloſigkeit, eine merkwürdige Theſe
für einen Menſchen, gegen den noch ein weiteres Verfahren wegen
verſuchten Totſchlags läuft. Domning iſt nämlich auch an der
Mordtat an dem Arbeiter Grünberg beteiligt geweſen. Die übrigen
Angeklagten ſpielen die gleiche Komödie Sie rühmen u. a. den
verbindlichen Ton, den ſie den fremden Gäſten gegenüber ange
ſchlagen haben und behaupten entgegen der Wahrheit, daß die Fünf
bie 30 40 bewaffneten SALeute ſogleich beleidigt und beſchimpft
hätten. Man iſt ja ſchon allerhand an feigen Ausflüchten bei Nazi
Angeklagten gewohnt, aber das Verhalten der Mörder des Arbeiter
Schirmer ſetzt dieſer bübiſchen Taktik wirklich die Krone auf. Jm
übrigen ſollen die ſechs national ſozialiſtiſchen Meſſerhelden noch
ſämtlich Mitglieder der NSDAP. ſein. Wie reimt ſich das mit dem
bombaſtiſchen Legalitätsbeteuerungen des Münchener Oſaf zuſam
men, mit denen er von Zeit zu Zeit die Oeffentlichkeit zu bombar
dieren pflegt?!

Wettkampf zwiſchen Beeſſteak und Banane. Jm Anſchluß an
eine ſpannende Radiodiskuſſion zwiſchen einem Verfechter der
Fleiſchnahrung und dem bekannten däniſchen Vorkämpfer für vege
tariſche Ernährung, Dr. Hindhede, die im Kopenhägener Rund
funk ſtattfand, wird im Mai ein Radrennen zwiſchen dem Fleiſch
ernährten und dem Verſuchsobjekt Dr. Hindhedes, einem Manne,
der ſeit vielen Jahren ausſchließlich nach den vegetariſchen Koch
rezepten Hindhedes gelebt hat, ausgekämpft werden. Die nahezu
gleich alten und gleich ſchweren Kombattanten ſollen zum Gegen
ſtand wiſſenſchaftlicher Unterſuchungen bzgl. des Grades der Er
müdung, der Kräfteüberlegenheit, des Blutdrucks, uſw. gemacht
werden. Jn ganz Dänemark bringt man dem Austrag dieſes
Kampfes zwiſchen Beefſteak und Banane“ lebhaftes Intereſſe ent

egen.Feuer im Bergmanns-Spital. In BochumLangendreer brach

am Mittwoch Nachmittag gegen 2 Uhr im Knappſchaftskranken
haus Großfeuer aus, das den geſamten Dachſtuhl zerſtörte. Es ge
lang der Feuerwehr und den Hilfsmannſchaften, alle Kranken un
verletzt zu bergen.

150 000 Mark unterſchlagen. Großen Unterſchlagungen kam
man in der Berliner Zentrale der Deutſchen Allgemeinen Verſiche
rungsgeſellſchaft auf die Spur. Der Schuldige iſt offenbar der
flüchtige Oberbuchhalter Fritz Klarr, der den Weg ſeiner Flucht nach
Jtalien genommen zu haben ſcheint. Die Summe der von ihm
veruntreuten Gelder, die auf Spielplätzen verwettet würden, beläuft
ſich auf ungefähr 150 000 Mark.

Letzte Kachrichten
Eigene Frenk und Deahtverirhte)

Der richlige Mann.

Berlin, 1. April. (E9). Der Berliner S.-A-Führer der Nazis,
Hauptmann a. D. Stennes, iſt ſeines Amtes enthoben. An ſeine
Stelle tritt der bekannte Fememörder, Oberleutnant a. D. Schulz

Geſtändnis eines vierfachen Mörders.

Stuttgart 1. April. (EF). Der unter dem Verdacht des vier
fachen Mordes an ſeine Angehörigen in Engelsbrand bei Neuen
bürk im Schwarzwald verhaftete Eugen Beile iſt ins Unter
ſuchungsgefängnis nach Stuttgart gebracht worden, wo er unter
dem Druck der ihm vorgehaltenen Belaſtungsmomente ein um
faffendes Geſtändnis abgelegt hat. Der Mörder hatte
ſeine Schwiegereltern, ſeine Frau und ſeinen achtjährigen Sohn mit
der Axt erſchlagen, um ſich wegen der von der Frau gegen ihn
eingeleiteten Scheidungsklage zu rächen. Die beſonders ſchweren
Verletzungen der Leiche der Frau, wieſen darauf hin, daß zwiſchen
beiden ein heftiger Kampf ſtattgefunden hat.

Erfolge der Arbeikerparkei.

London, 1. April. Bei den Gemeindewahlen in Südwales hat
die Arbeiterpartei die Zahl ihrer Mandate um 37 Sitze vermehrt.

Paſſive Reſiſtenz engliſcher Bahnarbeiter.

London, 1. April. Jnfolge der Lohnherabſetzungen üben 2000
auf den Güterböden der Londoner Eiſenbahnen beſchäftigte Arbei
ter paſſive Reſiſtenz. Verhandlungen zur Beilegung des Konfliktes
ſind im Gange.

Reun Todesopfer bei einem Flugzeungabſturz

Rewyort, 1. April. Jn der Nähe von Emporia (Kanſas) ſtürzte
in Verkehrsflugzeug ab. Alle neun Jnſaſſen wurden getötet. Un
ter den Todesopfern befindet ſich der berühmteſte Fußballtralner
UAmerikas Knate Rockne.



Das große Arbeiterſchützen Volksfeſt auf dem Schützenwall findet Oſtern,
den H., G., 7. April und Sonntagden 12. Aprii ſtatt. Viele Be
luſtigungen und Neuheiten aller Art.

Es ladet ein

Der Arbelter Schützenverein.Sonnabenmel, den April, 20 Uhr Tapfenstreich ab Johannesbrunnen,
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in den Saal zu laſſen.

muß unterbrochen ſein.
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ganz übel.
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gr. 77 Mittwoch. den 1. April 1931 6. Fahrgang

StadtverordnetenWernigerode, den I. April.
Die um 17.10 Uhr eröffnete Sitzung zeigte nicht mehr den über

füllten Zuhörerraum wie ſonſt. Vor Eintritt in die Tagesordnung
beſchwerte ſich Stadto. Erichſen über eine Mitteilung unſerer
Zeitung vom 7. Februar, wonach er in der Verſammlung geäußert
habe: „Wenn ich unſere Huedlinburger Schläger auf ſie losgelaſſen
hätte, wären ſie eine Leiche geweſen.“ Er wünſchte im Protokoll
eine Bemerkung, daß er eine ſolche Redewendung in der Stadtver
ordnetenſitzung nicht gebraucht habe. Dem wurde entſprochen.

Ehrend gedenkt der Vorſteher der Dienſtjubiläen der ſtädtiſchen
Beamten, über die wir am Montag berichteten und entbietet den
ſelben für die Stadtverordnetenverſammlung Dank für die lange
Tätigkeit im Intereſſe der Stadt. Stadtv. Reichmann erhob
Einſpruch wegen des Fehlens der Kegelhallen Kurhaus und
Deiſtelhausvorlagen, ebenſo wegen der Notwohnungen am Becken
ſtedterweg. Der 1. Bürgermeiſter erklärte, daß durch Feſtlegung
pon Terminen keinerlei Beſchleunigung zu erreichen ſei. Zum
„Veckenſtedterweg“ wäre zu bemerken, daß der Stadt die Mittel
fehlen. Kinderreichen Familien würde ein zweites Zimmer zur
Verfügung geſtellt. Doch müſſe der Polizei die Möglichkeit bleiben,
Obdachloſe dort unterzubringen. Der Hausbau Deiſtel ſei reif zur
Vorlage an die Verſammlung.

Zu den Vorgängen am 15. Januar führte der 1. Bürgermeiſter

u. a. aus:Die NSDAP. hatte für 20,45 Uhr eine öffentliche Verſammlung
nach dem Kurhauſe einberufen. Als Maſſendemonſtration gegen
den Nationalſozialismus hatte der ſog. Verbindungsausſchuß zu
einem Umzuge nochmittags 18,30 Uhr aufgefordert, alſo nicht, wie
behauptet iſt, zur ſelben Stunde mit der Verſammlung Man habe
geſagt, am beſten hätte der Polizeiverwalter den Umzug verbieten
ſollen. Verbotsgründe ergeben ſich nur aus dem Allgemeinen
Landrecht und werden nur dann anerkannt, wenn unmittelbare
Gefahr für die öffentliche Sicherheit beſteht.
Es müſſen Tatſachen vorliegen, die eine Gefährdung abſeh
barerweiſe beſorgen laſſen. Gewaltſame Störungen Und Gewalt
tätigkeiten in Verſammlungen überhaupt hatten ſich bisher in Wer
nigerode nicht ereignet. Ein Präventivverbot des Umzuges wäre
unter dieſen Umſtänden rechtlich nicht zu begründen geweſen, es
hätte der Aufhebung verfallen müſſen. Jn Erfüllung ihrer Pflicht
hatte aber die Polizei für alle Fälle am Kurhauſe ihre Vorberei
tungen getroffen. Als der Zug, deſſen Weg und Ziel nicht bekannt
war, dort anlangte, wurde er vom Leiter des beim Kurhauſe poſtier
ten Polizeiaufgebots angehalten und wegen ſeines Vorhabens be
fragt. Wenn auch aus der angeſammelten Menge Rufe laut ge
worden ſind welche auf die Abſicht einer Sprengung der Ver
ſammlung ſchließen ließen. ſo wurde demgegenüber von den
Führern des Reichsbanners und nur Mitglieder des Reichs
banners wurden nachher durchgelaſſen die beſtimmte Antwort
gegeben, man wolle lediglich an der Verſammlung teilnehmen. Na
kürlich war es nicht möglich, die geſamten Teilnehmer des Umzuge

Einer Ueberfüllung des Saales hatte die
Polizei vorzubeugen. Soweit aber Platz vorhanden war, konnte der
Eintritt zu der öffentlichen Verſammlung nicht verwehrt werden
Es war bekannt daß noch etwa 200 Plätze frei waren. 70 wurden
durchgelaſſen. Wie die Schlägerei im Saale zum Ausbruch ge
kommen iſt, hat ſich mit völliger Sicherheit nicht klären laſſen.
Durch das Zurückſtrömen der Eingelaſſenen entſtand bei den vor
dem Kurhauſe auf weiteren Einlaß Wartenden eine gewaltige Er
regung, die alsbald alle dort Verſammelten erfaßte. Zur Verhütung
unmittelbarer Gefahr für Leben und Geſundheit der im Saale ver
bliebenen Verſammlungsteilnehmer hatte die Polizei einzugreifen
zumal auch die Verſammlung ſich mit Stuhlbeinen pp. ausgerüſtet
hatte und nach der voraufgegangenen Schlägerei nicht mehr als
friedſiche Verſammlung gelten konnte Das Eintreffen des ange
forderten Schutzpolizeikommandos konnte nicht abgewartet werden,
das Verbot der Verſammlung war das im Augenblick gllein wirk

Mann am Faden
Roman von Hornst Hellwig
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24. Fortſetzung (Nachdruck verboten.
Als Matthes mit ſeiner Braut eine Stunde ſpäter in das Lokal

kam, wurden ſie zwar noch einmal von allen Seiten beglückwünſcht,
aber die eigentliche Neuigkeit war doch vorbei

Burkhardt hätte am liebſten das ganze Lokal freigehalten. Aber
er fürchtete ſich ein bißchen vor ſeiner Frau. Zur Entſchädigung
proſtete er alle fünf Minuten ſeinen Kindern zu und war am Nach
mittag ſo weit. daß er ins Bett gebracht werden mußte.

Tom lief viel in dem Lokal herum, um ſich anſtaunen zu laſſen.
Die kleine ſtille Mary ſaß zurückgezogen in einer Ecke. Dieſer
laute lärmende Trubel tat ihr weh. Warum rannte Tom immerzu
von ihr weg? Sie verſtand auf einmal nichts.

Tom ſtand gerade vor dem Telephonapparat, als dieſer läutete.
Er nahm den Hörer ab. „Hier We nreſtaurant Burkhardt“,
ſchnarrte er. Ganz Familienmitglied.

Mary ſah unangenehm berührt zu ihm hin
„So, haben Sie ihn? Mary, hör mal, Peter hat Euren

Hund wieder. Hallo, Peter, wo ſind Sie denn jetzt?“
Jrgendetwas erwachte plötzlich in Nary. Sie ſah ſehr geſpannt

zu Tom hin
„Alſo, hören Sie, Peter. Nehmen Sie ſich ein Auto und kom

men Sie gang ſchnell her. Jch bezahl's Sie miſſen mit uns an
ſtoßen, ich habe mich ſoeben mit Mary verlobt.

Mary ſah, daß Tom mit erwartungsvollem Geſicht daſtand.
Nach und nach veränderten ſich ſeine Züge. Er ſah ganz verblüfft
aus.

„Peter, ſind Sie noch da Peter Donnerwetter, Menſch, reden
Sie dochin Ton, Peter

Wütend warf Tom den Hörer auf die Gabel. „Die Verbindung

Mary hatte ſich abgedreht und ſtarrte durch die breiten Fenſter
Sie hatte vegriffen. Jhr wurde auf einmal

Deutlich ſah ſie das hagere Knabengeſicht Peters vor
ſich, ſo genau, als ſtünde er wirklich hier.
Sie erwachte erſt, als eine Hun

atzte

ſame Mittel. Es iſt noch kritiſiert worden, daß die nach dem Ab
zuge vom „Verbindungsausſchuß“ im Monopol abgehaltene Ver
ſammlung nicht gleichfalls verboten wurde. Ein Präventivverbot
dieſer Verſammlung war nach dem Reichsvereinsgeſetz nicht zu
(äſſig, da weder der Zweck der Verſammlung den Strafgefſetzen
zuwiderlief, noch das Verbot zum Schutze der Teilnehmer vor un
mittelbarer Gefahr notwendig war. Zu dieſer Darſtellung er
klärte Stadto. Er ich ſen, daß ein tüchtiger Polizeichef ſolche Vor
kommniſſe vermieden hätte. Da der 1. Bürgermeiſter darauf hin
wies, daß die polizeilichen Handlungen nicht der Stadtverordneten
verſammlung unterliegen, wurde von einer Ausſprache Abſtand ge
nommen.

Anſtelle des aus der Stadtverordnetenverſammlung ausgeſchie
denen nationalſozialiſtiſchen Stadtverordneten Meinardus, wurde
Schneidermeiſter Hugo Papendieck als Nachfolger anerkannt. Die
Einführung und Verpflichtung des Genannten wird darauf durch
den 1. Bürgermeiſter vorgenommen. Von einer außerordertlichen
Kaſſenprüfung am 3. März nahm die Verſammlung Kenntnis mit
der Miteilung, daß die feſtgeſtellten kleineren Unſtimmigkeiten auf
geklärt und beſe tigt ſind, ferner von der probeweiſen Anſtellung
des Polizeibeamten Richard Krabiſch aus Schwerin. Darauf wurde
davon Kenntnis gegeben, daß Stadtrat von Alemann wüt Schreiben
vom 26. Februar 31. ſein Mandat als Stadtrat niedergelegt hat.

Die Kommuniſtiſche Stadtverordnetenfraktion hatte Beihilfen
für die Kinder ſämtlicher Erwerbsloſer, die eingeſchult und die aus
der Schule entlaſſen werden, ferner Beſcheffung von Kärttoffeln
und Kohlen für ſämtliche Erwerbsloſe unter Ausſchaltung des Zwi
ſchenhandels und Abgabe derſelben zu den Selbſtkoſtenpreiſen be
antragt. Bürgermeiſter Gen. Reichardt erklärte zu dieſen An
trägen, daß an 36 Konfirmanden Beihilfen gewährt worden ſind.
Bezgl. des weiteren Antrages könne ſo aligemein nicht verfahren
werden. Für die Kartoffelbeſchaffung ſolle die KPD. Namen ein
reichen

Gen. Goedecke führte aus, daß über die Notwendigkeit
der Hilfe ſich die Verſammlung klar ſei. Auch in dieſem Jahre
müſſe helfend eingegeriffen werden. Das Wohlfahrtsamt werde
die Beträge anfordern, ſobald deren Höhe feſtgeſtellt ſei. Die Ver
ſammlung erklärte ihr Einverſtändnis damit, daß Finanz und
Wohlfahrtsdeputation ſich mit den Anträgen beſchäftigen.

Stadtv. Erichſen berichtete danach über die Notvorlage des
Magiſtrats. Um die Herrichtung von Räumen für das Heimatmuſe
um zu ermöglichen, ſoll aus Sparkaſſenüberſchüſſen der Betrag von
3000 Mark zur Verfügung geſtellt werden, was die Verſammlung
beſchloß Nunmehr erfolgte die wiederholt zu Auseinanderſetzungen
Anlaß gegebene Wahl zum Sparkaſſenvorſtand. Bekanntlich hat die
Stadtverordnetenverſammlung am 28. Januar 1930 auf Vorſchlag
der ſozialdemokratiſchen Fraktion den Kaufmann Reinecke in den
Sparkaſſenvorſtand gewählt. Nach deffen Ableben hatte jedoch die
Stadtverordnetenmehrheit anſtelle der Verhältniswahl mit Mehr
heitsbeſchluß den Kaufmann Liebetruth in den Sparkaſſenvorſtand
enfſandt. Unſere Fraktion hatte daraufhin, als der Magiſtrat keinen
Einſpruch gegen dieſe Wahl erhob, beim Regierungspräſidenten Be
ſchwerde geführt. Dieſer hat nun den geſetzmäßigen Anſpruch der
SPD als gerechtfertigt anerkannt und den Magiſtrat erſücht, der
Stadtverordnetenverſammlung erneut Vorlage über die Erſatzwahl
zu machen. Auf Antrag der Nationalſozialiſten ſetzte die Stadkver
ordnetenmehrheit in der letzten Sitzung Vertagung durch. Entſpre
chend dem Verlangen des Regierungspräſidenten muß die Erſatz
wahl bis zum 27. Januar 1934 nunmehr vorgenommen werden
Jhren grundfätzlichen Standpunkt ließ die Fraktion durch den Gen.
Nemann klar legen. Obwohl der 1. Bürgermiſter u. auch der Vor
ſteher die zu Unrecht erfolgte Wahl von Liebetruth darlegten, wurde
mit 15 gegen 12 Stimmen beſchloſſen, dieſe Wahl aufrecht zu er
halten. Stadtv. Täntzer regte an, Liebetruth doch nahe zu legen,

WERRBIGERGDE
Die Wohlfahrtserwerbsloſen in Preußen.

Eine Statiſtik der Wohlfahrtserwerbsloſen in Preußen wird auf
Grund einer Entſchließung des Reichsrats zur Vorbereitung einer
geſetzlichen Neuregelung der Kriſenunterſtützung und der Unter
ſtützung der Wohlfahrtserwerbsloſen ſeit Auguſt vorigen Jahres
monatlich vom Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamt nach den Mel
dungen der Bezirksfürſorgeverbände geführt und jetzt erſtmalig in
der Statiſtiſchen Korreſpondenz Nr. 10 bekannt gegeben. Hiernach
iſt die Zahl der vom Arbeitsamt anerkannten Wohlfahrtserwerbs
loſen ſeit September 1930 in ſtändiger Steigerung um rund 218 000
oder 48,7 v. H. auf rund 665 000 Ende Februar 1931 engewachſen
ſodaß am letzten Stichtag auf 1000 Einwohner 17,42 Wohlfahrts
erwerbsloſe entfielen. Die Steigerung von Monat zu Monat hat
aber, nach Erreichung des größten Ausmaßes im Dezember (57 333)
und Januar (55 330), im Februar (25 470) bereits erheblich nach
gelaſſen. Etwas über zwei Drittel aller Wohlfahrtserwerbsloſen
(456 162) ſtellen die aus der Arbeitsloſenverſicherung und Kriſen
fürſorge Ausgeſteuerten. Rund ein Fünftel (140 481) der Unter
ſtützten ſind Perſonen, die in ihrer bisherigen Arbeitnehmertätigkeit
noch keine Anwartſchaft auf Leiſtung der Arbeitsloſenverſicherung
oder der Kriſenfürſorge erreicht haben, während die ſonſtigen Wohl
fahrtserwerbsloſen (erwerslos gewordene Selbſtändige, nicht ver
ſicherungspflichtige Angeſtellte) rund ein Zehntel (68 465) aus
machen. Bemerkenswert iſt, daß der Zuſtrom von Ausgeſteuerten

im Februar auffallend nachgelaſſen hat. n

Silberne Hochzeit. Geſtern feierte Stadtrentmeiſter Lechner mit
ſeiner Ehefrau das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Der Jubilar, der
früher in fürſtlichen Dienſten ſtand, iſt nach der Penſionierung des
früheren Stadtkämmerers Singer an deſſen Stelle von der Stadt
übernommen worden

Die Stadtſparkaſſe geſchloſſen. Wegen dringender Aus
beſſerungsarbeiten bleibt die hieſige Stadtſparkaſſe am Sonnabend

den 4. April d. Js. geſchloſſen.
Unterkaſſierer der Partei. Die Unterkaſſierer werden erſucht,

mit dem Kaſſierer Gen Droſte bis ſpäteſtens zum Sonntag, den
5. April abzurechnen, da in der Parteiverſammlung am 13. April
der Kaſſenbericht auf der Tagesordnung ſteht.

Die diesjährige Maifeier. Am 1. Mai, vormittags, zwangs
loſes Beiſammenſein im Gewerkſchaftshaus und um 15 Uhr Demon
ſtrationsumzug. Das Abendprogramm enthält ein Referat eines
auswärtigen Feſtredners und einen politiſch-ſatyriſchen Teil. Zur
Verſchönerung und Unterſtützung der Feier wirken die Arbeiter
turner und Arbeiterſänger mit. Der Eintrittspreis iſt auch in dieſem
Jahre wieder auf 30 a Perſon und 10 für Erwerbsloſe feſt
geſetzt. Es wird erwartet, daß in allen Kreiſen der Arbeiterſchaft
recht rege Propaganda getrieben wird, damit die Maifeierkund
gebung einen würdigen Eindruck auch nach außenhin hinterläßt.

H9eute keine Erwerbsloſenſlunde. Die für heute geplante, 11.
Erwerbsloſenveranſtaltüng, eine Bachſtunde, muß wegen Er
krankung des Schloßorganiſten Hille, um acht Tage verſchoben
werden.

Begrüßungsabend. Einen Begrüßungs und Elternabend der
beiden Mittelſchulen wurde am Montag abend im überfüllten Kur
hausſaale zu Ehren der Tagung des Provinzialverbandes Sachſen
des Preußiſchen Vereins für da smittlere Schulweſen veranſtaltet
Der ganze Abend ſtand unter dem Motto Harz und Brockengeiſt.
Das Mittelſchullehrerkollegium beider Anſtalten hatte ſich alle er
denkliche Mühe gegeben, den Abend künſtleriſch auszugeſtalten, was
auch nach jeder Seite hin gelungen iſt und wofür allſeitiger Beifall
gezollt wurde. Auch der Zupfgeigenverein „Harzklang“ unter der

von ſeinem Amt zurückzutreten, um ſo allen Schwierigkeiten aus
dem Wege zu gehen.

Leitung des Mittelſchüllehrers Petzold trug viel zum Gelingen des
Abends bei

„Schnippi“, fuhr ſie hoch.
Sie ſah zur Tür hin. „Wie kommt denn der Hund hier rein

fragte ſie einen Kellner
„Den hat ein kleiner Junge eingelaſſen.
Peter kommt alſo nicht, dachte Mary.

Peter Lange war zuerſt faſt verzweifelt aus der Telephonzelle
ſortgerannt. Schnippi hatte er durch einen Jungen zu Burkhardts
geſchickt Jn ſeinem Gehirn arbeiteten die Gedanken wie raſend

Was ſoll denn nun werden, dachte er. Gott, daß ich das nicht
gemerkt habe. Die Mary, meine Mary. Jn ſeine großen Knaben
augen traten Tränen. Nachdem er einige Zeit umhergerannt war,
wurde er ruhiger. Er dachte darüber nach, ob ſie wohl mit Tom
Matthes glücklich würde. Er wurde eiferſüchtig auf den Boxer
Gleich darauf ſchämte er ſich. „Sie liebt ihn doch“, murmelte er
vor ſich hin.

Nach und nach beruhigte er ſich dann immer mehr Er fand,
daß ſein Verhalten ungerecht war, und daß er jetzt noch mehr als
bisher, Marys treueſter Freund ſein mußte. Er lenkte ſeine
Schritte zu Burkhardts. Mehrmals ging er an dem Lokal vorbel
Endlich überwand er ſich. Er zwang ſich zur Ruhe und mit einem
lächelnden Geſicht trat er ein.

Faſt im gleichen Moment kam Kräpli an. Er war nach Naſſen
heide herausgefahren, und da er dort niemanden vorfand, hatte er
telephoniert. Sein Gewiſſen war nicht ganz rein.

Tom ſtand gerade am Stammtiſch und gab mit lachendem Ge
ſicht eine Kraftgeſchichte aus ſeinem Matroſenleben zum Beſten
Die ſtubenblaſſen Geſichter und klugen Augen hörten ihm etwas
neidiſch zu.

Der Wein hatte die Hemmungen gelöſt, die Tom ſonſt verlegen
machten. Er war heute der Matroſe, der friſche unbeſorgte Menſch
in ſeiner rohen Natürlichkeit. Kräpli kullerte auf ihn zu, um ihm
zu gratulieren.

„Ach, da iſt ja der Dicke.“ Tom vergewiſſerte ſich mit einem
ſchnellen Blick, daß ihn auch alle Menſchen anſahen und dann
puffte er Kräpli vor den Bauch, daß der Maſſeur einen meter
hohen Satz machte. Man mußte ſich doch dick tun und etwas
zeigen.

Kräpli zog ein ſüß-ſaures Geſicht. Er ließ ſich nicht gern vor
anderen Leuten lächerlich machen.

depfote ungeſtüm an ihrem Knie Mary ſaß immer noch in ihrer Ecke. Sie beobächtete alles Und
fühlte ſich abgeſtoßen. Schnell ſtand ſie auf und ging zu Tom hin,

um ihn zu bitten, mit ihr etwas ſpazieren zu gehen. Sie ſtieß ihn
an, aber er fühlte die kleine zuckende Hand nicht; ſtand feſt wie eine

Mauer.
Da wandte Mary ſich mit geſenktem Kopf nach der anderen

Seite. Auch dort ſtand jemand und verlegte ihr den Weg. Sie
ſah auf. Es war Peter „Es wird ſchon alles gut werden. Mary“
fagte er leiſe. Dabei reichte er ihr die Hand.

Jhre Augen ſahen ihn tief an. Fragten Doch ſein Knaben
geſicht lächelte ſie unbefangen an, wie immer. Für ſie iſt er immer

derſelbe
Peter drehte ſich jetzt herum. Er wandte ſich an Tom. Auf

fallend laut rief er hinüber „Meine aufrichtigſte Gratulation,
Herr Matthes!“

Tom ſah auf und ergriff mit glänzendem Geſicht Peters Rechte
„Was, da haben Sie wohl Augen gemacht! Ja, meine Mary, das
Prachtmädel. Wo iſt ſie denn überhaupt?“

Er ſagte das in ſolchem warmen Ton, daß Mary ihm viel ver
gab Auch Peter hatte die Ueberzeugung, daß dieſer Boxer auf
ſeine Art Mary liebte.

Sie ſetzten ſich zu Dritt an einen Tiſch und unterhielten ſich bis
zum Abend ſo nett und lebhaft, daß Mary die häßlichen Szenen
von vorhin vergaß

„Er iſt und bleibt doch ein richtiger guter und lieber Junge
ſagte ſie zu Peter, als Tom einmal fortgegangen war. Und Peter
nickte ſchweigend.

Am nächſten Tag nach dieſer ſeltſamen Verlobung ſaß Herr Hurt
nachdenklich vor ſeinem Schreibtiſch Geſtern abend hatte ihn Tom
angerufen. Da hatte Hurt ihn heute für elf Uhr zu ſich beſtellt
Um zwölf ſollte Herr Burkhardt kommen. Er hatte das mit ſeiner
Frau beſprochen, da ihr Mann ſich leider ſchon zur Ruhe begeben

hatte. eHurt ſah auf die Uhr. Es war gleich elf. Er bedachte noch ein
mal, inwieweit dieſe Verlobung und eventuelle Heirat ſeine Pläne
durchkreuzen oder unterſtützen konnten. Da war nun nichts zu
machen, wenn das Schickſal das Fädchen verwirrte. Man mußte
ſehn, wie man dieſe höheren Gewalten geſchickt mit ausnutzt
Aergerlich war es doch. Herr Hurt zog die Brauen zuſammen
Dieſe Dummheit! Hätte der Bengel nicht noch warten können
Er hätte ihm ſchon beizeiten eine paſſende Frau beſorgt Na, e
mal ſehen, wie Tom zu dieſem kleinen Mädel ſtand. Vielleicht w
es noch irgendwie zu ändern

Fortſetzung folgt:)



Die zweite diesjährige Vollverſammlung der Induſtrie und Han
delskammer Halberſtadt fand am 27. März unter der Leitung des
Präſidenten Kaempfert ſtatt. Einleitend gedachte der Vorſitzende
des vor kurzem erfolgten Ablebens des früheren Mitgliedes Bank
direktor und Stadtrat a. D. Dieckmann aus Halberſtadt, der von
1895 bis 1928, alſo 33 Jahre lang der Kammer angehörtt hat, und
des ſoeben bekanntgewordenen Todes des Geh. Kommerzienrates
Dr. e. h. Zuckſchwerdt aus Magdeburg, der der Kammer als
früherer Vorſitzender des Zweckverbandes der Jnduſtrie- und Han
delskammern Magdeburg und Halberſtadt ebenfalls nahegeſtanden
hat. Der Vorſitzende ging ſodann auf die am 25. März in Berlin
abgehaltene Vollverſammlung des Deutſchen Jnduſtrie- und Han
delstages ein und berichtete über die dortigen Beratungen zurlleber
windung der gegenwärtigen Wirtſchaftsnot. Dabei gab er der Hoff
nung Ausdruck daß der tiefſte Stand der Kriſe mit Beendigung des
Winkers überwunden und der deutſchen Wirtſchaft endlich wieder ein
Aufſtieg zu früherer Blüte vergönnt ſein möge

Darnach wurde der endgültige Kammerbeitrag für das
Geſchäftsjahr 1930/31 auf 12 Prozent der Gewerbeſteuergrund
beträge feſtgeſetzt, nachdem er in den beiden vorhergehenden Jahren
1228 Prozent und davor 15 Prozent betragen hatte. Der durch Um
lage zu deckende Fehlbetrag des Haushaltes der Kammer hat in den
letzten Jahren eine ſtändige Verringerung erfahren, ſo daß es trotz
der geſunkenen Gewerbeſteuergrundbeträge möglich war, auch den
Beitragsſatz zu ermäßigen.

Der von Syndikus Dr. Faehre eingehend erläuterte Haus
haltsplan der Kammer für das Geſchäftsjahr
1931/32 bei deſſen Aufſtellung ebenſo wie ſchon in den vergangenen
Jahren äußerſte Sparſamkeit obgewaltet hat, fand von geringen
Aenderungen abgeſehen die einſtimmige Billigung der Vollver
ſammlung Jn gleicher Weiſe wurden von Direktor Kaerger die
Harshaltspläne der Höheren Handelsſchule und der Handelsſchuke in
Hälberſtadt ſowie der Handelsſchule in Staßfurt für 1931/32 vorge
tragen und von der Kammer genehmigt

Stellverkretender Syndikus Dr. Ho hl erſtattete Bericht über die
Vemühungen der Kammer um die Freigabe des 3. Sonn
tags vor Weihnachten (Kupferner Sonntag) zum Offenhalten
der Ladengeſchäfte und wandte ſich gegen die Einſchränkung der ver

kaufe en Sonntage durch die Richtlinien des Regierungspräſiden
ken Die Kammer beſchloß die bisherigen Bemühungen um eine
mögticht wer gehende Freiheit in der Auswahl der verkaufsfreien
Sonntage nachdrücklich fortzuſetzen.

Ueber ſo zial politiſche Tages fragen berichtete im An
ſchluß an eine kürzlich ſtattgefundene Ausſchüß Sitzung der Kammer
Bräſident Kaempfert und verbreitete ſich dabei insbeſondere
über die neueſten Pläne zur Verringerung der Arbeitsloſigkeit, über

die Reform der Unfallverſicherung, die Neuregelung der Normen r
Koſt und Wohnung in den ſozialen Verſicherungsgeſetzen und die
möolichen Mittel zur Beſeitigung des Doppelverdienertums. Die
Vollverſammlung billigte die Stellungnahme des Sozialpolitiſchen
Weſchuſſes zu dieſen Fragen und erklärte hre Weiterbehandlung
für eins der dringendſten Gebote der Stunde

Der Deutſche Jnduſtrie- und Handelstkag hat neue Muſter für
Lehrverträge mit kaufmänniſchen und gewerbe
lichen Lehrlingen entworfen über deren wichtigſte Punkte
Wiſſenſchaftlicher Hilfsarbeiter Dr. Thier berichtete Die Muſter
fanden im allgemeinen die Zuſtimmung der Kammer und ſollen den
Firmen des Betirks als Unterlage für den Abſchluß derartiger Leh
herträge zur Verfügung geſtellt werden.
Schließlich wurden die Vere digung eines Bücherre v
o r s genehmigt und einige Einſprüche gegen den Sonderzuſchlag
züm Kammerbeitrag (Schulbeitrag) in Wernigerode und Schönebeck
jürückgewieſen.

h

Garfenarbeiken im Anfang April. Im Obſtgarten ſtehen
letzt die Pflanzarbeiten im Vordergrund. Nach dem Pflanzen

dürfen die Bäume zuerſt nur locker an die Pfähle angebunden
werden, damit ſie ſich mit dem Boden ſetzen können Um den friſch
gepflanzten Bäumen die Bodenfeuchtigkeft beſſer zu erhalten, wird
die Baumſcheibe nach dem Pflanzen mit Stalldünger. Kompoſterde,
feüchtem Torfmull oder Laub gut abgedeckt. Die Spritzungen der
Obſtbäume mit Obſtbaumkarbolineum müſſen. ſobald das Grün
dürch die Knoſpen ſchimmert ſofort eingeſtellt werden, weil ſonſt
Verbrennungen der zarten Pflanzenteſle verurſacht werden. Hier
wartet man mit dem Spritzen dann lieber noch einige Tage und
ſprißt dann bei geöffneten Knoſpen mit einer 1prozentigen Kupfer
kalkarſenlöfung. m Gemüſegarten werden Ausſaaten von
Möhren, Peterſilie, Schwarzwurzeln, Spinat und Puffbohnen ſatz
weiſe wiederholt, damit friſches Gemüſe zu verſchiedenen Zeiten zur
Verfügung ſteht und ferner, um Mißerfolge durch ſchlechten Auf
gang der Samen oder Witterungseinflüſſe möglichſt auszuſchalten
Ausdauernde Küchenkräuter und Rhabarberſtauden können, ſoweit
dies nicht bereits im zeitigen Herbſt geſchehen iſt, geteilt und friſch
gepflanzt werden. Im Blumengarten können Stiefmütterchen,
Vergißtmeinnicht und Gartenprimeln gepflanzt werden. Bei Bevor
zugung reiner Farben wird die Blütenwirkung erhöht. Ueber
winterte Kübelpflanzen müſſen ans Licht gebracht werden Soll
ein Verpflanzen unterbleiben, ſo iſt wenigſtens die obere Erde in
den Kübeln durch neue zu erſetzen. Wer feinen Raſen noch nicht
abgeharkt hat, kann dieſe Arbeit ſetzt noch nachholen.

Rechtsentſcheide im Mieterſchutz. Der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt teilt folgende Rechtsentſcheide des Kammergerichts vom
13 Februar 1934 mit: Die Feſtſetzung der Friedensmiete (8 2 Ab

ſatz 4 des Reichsmietengeſetzes) wird nicht dadurch gerechtfertigt, daß
der Vermnieter nach dem Juli 1914 die Untervermietung zu Wohn
zwecken dem Mieter allgemein erlaubt hat (17. 73/30). Sind n
einem Hauſe mehrere Sammelheizungsanlagen vorhanden und ſind
die Mieker nicht an ſämtliche Anlagen angeſchloſſen, ſo ſind de
Heizkaſten für jede Anlage getrennt umzulegen. Erhält ein Mieter
aus der Sammelheizung Wärmezuführung, die über den Heizzweck
h nausgeht, ſo ſind die hierfür entſtehenden Koſten der Heizſtoffe zu

ermitteln und von dieſem Mieter allein zu tragen (17. N. 131).

Vorſicht bei Zahlungen an Stadtreiſende. Nur diejenigen
Handlungsbevollmächtigten, die zur Vornahme von Geſchäften,
äußerhalb der Niederlaſſung des Geſchäftsinhabers verwendet wer

den, ſind ermächtigt, den Kaufpreis aus den von ihnen abgeſchloſſe
en Berkäufen ab zuziehen. Der Stadtreiſende bedarf dagegen einer

beſonderen Bevollmächtigung zum Jnkaſſo Dieſe gilt als ſtillſchwei
gend erteilt, wenn der Geſchäftsherr von dem Jnkaſſo durch den
Stadtreiſenden weiß oder bei Anwendung der erforderlichen Sorg
alt davon wiſſen mußte. Dieſen Rechtsgrundſatz hat das Rerchs
gericht in einem Urteil vom 28. November 1930 weſentlich einge
ſchränk:. Danach kann ein Dritter ſich nicht darauf berufen, daß
hach Treu und Glauben der Stadtreiſende als tillſchweigend bevoll
mächtigt zum Jnkaſſo angeſehen werden müſſe. Das Reichsgericht

t dabet darauf hin daß das Intereſſe der Firmen zu berück
ſichtigen ſet, die ſich nur durch Konzentrierung der Zahlungen beirer Kaſſe vor Verluſten Wer können. Es empfiehlt ſich daher

ahlungen an Stadtreiſende nur dann vorzunehmen, wenn der Re
die Berechtigung zum Jnkaſſo nachweiſt.

Kreis wernigerode
Jlſenburg. Die Dringlichkeitsſitzung der Gemeinde

vertretun g befaßte ſich mit einem Schreiben der Regierung, die
eine Beihilfe von 15 000 Mark von der Einführung der doppelten
Bierſteuer abhängig macht. Die Vertretung war ſich darüber einig
daß durch die Einführung der Steuer der Umſatz ſtark zurückgehen
würde und Jlſenburg als Kurort durch die Verteuerung große Nach
teiſe haben könne. Aus dieſem Grunde lehnte die Vertretung die
Verdoppelung der Bierſteuer einſtimmig ab, weil es ausgeſchloſſen
iſt. daß dadurch eine Mehreinnahme an Steuern erzielt werden
könne; vielmehr mit einer Mindereinnahme durch verminderten Um
ſatz gerechnet werden müſſe. Die Freidenker hielten hre
Generalverſammlung ab. Der Vorſtand wurde wiedergewählt. Der
Begirksgeſchäftsführer Glaß aus Braunſchweig hielt einen Lichtbil
dervortrag über „Das Geſicht der Kirche“ der den ungeteilten Bei
fall der Verſammelten fand. Gen. Wernicke erſtattete einen ein
gehenden Bericht von der Unkerbezirkskonferenz in Wolfenbüttel am
22. Januar 1931. Der Vorſtand forderte alle Mitglieder auf ſich an
der Geminnung neuer Mitglieder reger als bisher zu beteiligen.
Jugendbewegung: Sprechchorprobe!

Aus Halbverſtadt
S Zenkralverband der Angeſtellten. Morgen Donnerstag iſt die

Geſchäftsſtelle von 11--14 Uhr und von 18 20 Uhr geöffnet.
Neue Züge. Am Donnerstag, 2. April „Gründonnerstag“ ver

kehren auf der Strecke Halberſtadt-Blankenburg die Spätzüge 13
und 14. 3 13 Blankenburg ab 21,35, Halberſtadt an 22,07, 3 14
zur Aufnahme des Anſchluſſes von Berlin und Magdeburg
(E 122/392) Halberſtadt ab 22 35 Blankenburg an 23 07.

Aeberſtundenzuſchlag und Strafrecht. Gegen einen Arbeitgeber
der für zuläſſige Ueberſtunden keinen Lohnzuſchlag gezahlt hatte und
gegen den deshalb ein Strafverfahren eingeleitet worden war, hat
das Reichsgericht als Reviſionstnſtanz erkannt daß ein Anſpruch
auf Ueberſtundenzuſchlag ein bürgerlichrechtlicher Anſpruch ſei, der
gegebenenfalls vor dem Arbeitsgericht geltend gemacht werden
könne. Das Urteil des Reichsgerichts führt aus, daß die Straf
vorſchriften des S 11 der Arbeitszeitverordnung ſich nur auf die
öffentlich-rechtlichen Arbeiterſchutzvorſchriften
der Verordnung beziehen, nicht aber auf 8 6a der Verordnung, der
in Fällen der ſogenannten produktiven“ Mehrarbeit dem Arbeit
nehmer Anſpruch auf einen Lohnzuſchlag gewährt.

Erhöhte Einrichtungskredite für Landarbeiterſiedlungen. Der
preußiſche Landwirtſchaftsminiſter hat die unzureichend gewordenen
Beſtimmungen vom 13 März 1929 über die Gewährung von Ein
richtungskrediten bei Landarbeiterfiedlungen aufgehoben. Infolge
der Auflöſung zahlreicher Güter und der damit ſchwindenden Ar
beitsgelegenheiten müſſen die für die Landarbeiter beſtimmten
Stellen größer angelegt werden, womit ein größeres Eigenkapital
nötig wird, das den Landarbeitern aber regelmäßig nicht zur Ver
fügung ſteht. Verſuchsweiſe ſoll deshalb in der Zukunft den mit
preußiſchen Mitteln finanzierten Landarbeiterſiedlungen ein Ein
richtungskredit bis zur Höhe von 3000 gewährt werden. Wäh
rend der erſten beiden Jahre ſind Zinſen und Tilgungsbeträge nicht
zu entrichten. Nach Ablauf der Freijahre erfolgt eine Verzinſung
mit 2,5 Prozent, zu der in den folgenden Jahren noch eine Tilgung
hinzütritt. Zur Sicherung des Einrichtungskredits wird im Grund
büch der Siedlerſtelle eine briefloſe Darlehenshypothek eingetragen

Fahrraddiebſtahl. Heute früh wurde aus dem Vorraum der
Markthalle ein Fahrrad der Marke Herchuig mit bunte
Rahmen und dunklen Felgen, die grün abgeſett waren, geſtohlen.

vogelſchutz. Der Miniſter för Landwirtſchaft, Domänen und
Forſten hat im Intereſſe des Vogelſchutzes angeordnet, daß künftig
hin in allen Umlegungsſachen rechtzeitig ſeitens der Kulturamtsvor
ſteher mit der zuſtändigen amtlichen Begzirksſtelle für Heimatſchutz
(Naturdenkmalpflege, Vogelſchutz) in Verbindung getreten wird um
gemeinſam feſtzuſtellen, welche Hecken, Bäume und Sträucher im
dringenden Intereſſe des Vogelſchutzes zu erhalten ſind Ferner
ſollen künftig die amtlichen Bezirksſtellen von allen im Umlegungs
verfahren ausgewieſenen Vogelſchutzanlagen unter Beifügung einer
einfachen Skizze Nachricht erhalten, damit ſie in der Lage ſind, für
die etwa noch notwendige Bepflanzung und für die Erhaltung der
Anlagen Sorge tragen zu können. e

Einweihung der neuen Beleuchtung der Markinikirche. Die
Martinikirche erhielt für die veraltete Gasbeleuchtung jeht eine
moderne elektriſche Beleuchtung. Die Leuchtkörper ſind ſo gehalten
daß ſie ſich dem Jnnern der Kirche würdig anpaſſen und auch das
Licht ſelbſt iſt abgeblendet, ſodaß es nicht zu grell wirkt Dieſe neue
Beleuchtung feierte die Martinigemeinde am Montag abend durch
einen Weihegottesdienſt. Nach einem Orgelſpiel aus dem Parſival
hielt Paſtor Knopf die Weihepredigt, in der er auch auf die heutige
ſchwere Zeit zu ſprechen kam, die uns nicht zur Mutloſigkeit ver
führen dürfe Mit Geſang und Orgelſpiel fand die Feierſtunde ihr
Ende

Silberhochzeit. Am Montag konnte der Schriftſetzer Wilhelm
Margardt, der langjähriges Parteimitglied iſt, mit ſeiner Ehefrau
das Feſt der Silbernen Hochzeit feiern. Wir gratulieren dem
Jubelpaar und rufen ihn ein „Glück auf“ zur Goldenen Hochzeit zu.

Syeiſekammern zu Oſtern ſichern. Jmmer wieder kann feſt
geſtellt werden, daß kurz vor den verſchiedenen Feſten die Speiſe
kammern und Keller große Anziehungskraft auf die Langfinger
ausüben Alle Einwohner ſollten deshalb in den Tagen vor dem
Feſte ihre Keller und Speiſekammern beſonders ſichern und Obacht
auf verdächtige Geräuſche uſtw. geben. Vor allem aber müſſen die
Familien, die während der Feſttage verreiſen, für weiteſtgehende
Sicherung beſorgt ſein, damit ſie bei der Heimkehr nicht Kiſten und
Kaſten leer finden.

Bodenkammerdiebſtahl. Geſtern nachmittag wurde in der
Magdeburger Straße eine Bodenkammer erbrochen, die von einer
Hausangeſtellten bewohnt wurde. Sämmtliche Behälter wurden
durchſucht, der Kleiderſchrank ſogar erbrochen Entwendet ſind eine
goldene Armbänduhr, eine goldene Halskette und eine Geldbörſe
mit 1025 Geld In Frage kommt ein etwa 1.70 m großer Mann
der um die Zeit beobachtet iſt.

Farben und Lacke geſtohlen. Jn der letzten Nacht wurde in
einem Neubau die Fenſterſcheibe eingedrückt, um ſo den Weg ins
Zimmer frei zu machen. Jn dem Zimmer ſtanden Farben und
Lacke, von denen ein erheblicher Teil geſtohlen wurde. Ebenfalls
wurde Malerhandwerkszeug mitgenommen Der Dieb will vielleicht
zu Oſtern noch ſeine Wohnung „ſchön“ machen

Unehrlicher Verkreter. Wegen Untreue war der Kaufmann
B. vom Halberſtädter Amtsgericht zu 2 Monaten Gefängnis verur
teilt Er hatte dagegen Berufung eingelegt. Der Angeklagte, der

ſicherungsgeſellſchaft und hatte als ſolcher auch Jnkaſſovollmacht.

trag auf 50 Mark angelaufen war, das Geld einſenden. Er ver
wandte aber vielfach Beträgen von den einkaſſierten Geldern für
ſein Zigarrengeſchäft.
ſellſchaft 196 Mark Schulden
meinte, daß auch eine Geldſtrafe ausreichend ſei und verwandelte
die Gefängnisſtrafe in eine Geldſtrafe von 180 Mark.

J

ammlungsleitung den ſozialdemokratiſchen

auch ein Tabakwarengeſchäſt betrieb, war Vertreter für eine Ver

Nach dem Vertrag ſollte er jedesmal, wenn der einkaſſierte Be

Schließlich hatte er bei der Verſicherungsge
Die Halberſtädter Kleine Strafkam-

Paßerleichterung für Frankreich. Um dem Ausland den Beſuch
der Pariſer internationalen Kolonialausſtellung zu erleichtern, hat
die franzöſiſche Regierung beſchloſſen, für die Dauer der Ausſtellung

ſämtliche Paßvorſchriften aufzuheben. Für die
Einreiſe nach Frankreich genügt während dieſer Zeit ein einfacher
Perſonalausweis, der von dem zuſtändigen Konſulat koſtenlos
viſtert wird. S

Das Schickſal des Heimalloſen. „Ohne feſten Wohnſitz“ heißt
es als die Perſonalien des Angeklagten verleſen werden. Was fragt
der Staat danach, ob der Mann, der nur ein Auge beſitzt, mit einer
fürſtlichen“ Rente von 2 Mark monatlich imſtande iſt, ſich ſeinen
Lebensunterhalt zu beſchaffen. Jſt es verwunderlich, wenn ſein
Konto mit einer Anzahl Vorſtrafen wegen Bettelns und Landſtrei
chens belaſtet iſt? Auch in Halberſtadt wurde er beim Betteln er
wiſcht und ſteht nun vor dem Richter Aber er liebt anſcheinend die
Freiheit trodem es ihm im Gefängnis ſicherlich beſſer geht als
draußen „Entlaſſen Sie mich doch“, bittet er den Richter, „Betteln
iſt doch kein Verbrechen Er hat gewiß Recht, aber das Geſetz ſteht
dem entgegen. Ein Weilchen wird er noch hinter Kerkermauern ver
bringen müſſen, denn die Sache wurde ſchließlich vertagt, da er das
Bekteln beſtritt, was allerdings wenig Zweck haben wird

Mitteldeutſehe Kundſethau
Maßregelungen durch Franzen

Braunſchweig. Der Miniſter Fran zen begnügt ſich nicht mit
der Brotlosmachung der 26 diſſidentiſchen Lehrer Und der Ent
laſſung ſfämtlicher diſſidentiſcher Hilfslehrer- und »Lehrerinnen, dar
unter Familienväter, die jetzt auf Wohlfahrtsunterſtützung ange
wieſen ſind, ſondern er hat zur planmäßigen Zerſchlagung der welt
lichen Schulen auch zum 1 April eine Reihe von Verſetzungen
ausgeſprochen, die nur als Maß regelungen von ſozialdemo
kratiſchen Lehrern anzuſprechen ſind. Unter anderem wurde der
Rektor Neddermeyer von Braunſchweig nach Schöningen ſtrafver
ſetzt, weil er als rühriger Leiter der braunſchweigiſchen Kinder e
freunde Bewegung und der ſozialiſtiſchen Arbeiterjugend der Nazi
regierung ein Dorn im Auge war. Andererſeits wurde der Rektor
Genoſſe Göddecke von Schöningen nach Braunſchweig verſetzt, ob

wohl er dort Stadtverordneter iſt. Gegen ihren Willen wurde eine W
ganze Reihe anderer Volksſchullehrer aus ihrem bisherigen Wir
kungskreis herausgeriſſen und ſtrafverſetzt, nur weit ſie als Funktio
näre der ſozialiſtiſchen Bewegung hervorgetreten ſind.

Keine Skeuererhöhung in Nordhauſen am Harz.

Nordhauſen. Am letzten Tage des inzwiſchen abgelaufenen
Rechnungsjahres 930-31 hat die Stadtverordnetenverfammlung
den Haushaltsplan für das nächſte Rechnungsjahr faſt einſtimmig
verabſchiedet Beſonders bemerkenswert iſt dabei, daß es möglich
war, den Haushaltsplan ohne jede Steuer oder Gebührenerhöhung

insbeſondere alſo ohne Erhebung eines Zuſchlages zur Bürger
ſteuer und zur Bierſteuer auszugleichen. Die Gewerbe-Ertrags
ſteuer konnte ſogar geſenkt werden. Es dürfte kaum eine zweite
Stadt geben, in der trotz der allgemein ungünſtigen und unſicheren
Wirtſchaftslage die ſtädtiſchen Körperſchaften ſo ſchnelle und erfolg e

reiche Arbeit geleiſtet haben. S
Saalſchlacht in Dömitz.

Dömitz (Elbe). In einer nationalſozialiſtiſchen Verſammlung
kam es zum Schluß zu einer ſchweren Schlägerei als die Ver

Stadtverordnet
Schmidt, der jüdiſcher Abſtammung iſt, entdeckte. In dem erbitterten
Handgemenge zwiſchen den Nationalſozialiſten und Sozialdemo
kraten, die Beiſtand von den Kommuniſten erhielten, ſchlugen die
Gegner mit Stuhlbeinen. Meſſern und Biergläſern aufeinander los.
Etwa 10 Perſonen wurden verletzt. Die Nazis waren die Angreifer

mer i der Herbert
Goslar. Jn der Nacht kamen in der Gosle arer Herberge

Heimat zwei Jnſaſſen miteinander in Streit. Jm Verlaufe
Auseinanderſetzungen erhielt der 27jährige Arbeiter Schrader aus
Gitter (Kreis Goslar) einen Meſſerſtich, der das Herz verletzte. Er
wurde ſofort in das Krankenhaus gebracht und operiert, doch war
die Verletzung ſo ſchwer, daß er bald nach der Operation ſtarb
Der Täter, ein 69jähriger Ortsfremder, wurde verhaftet.

Baynbau Herzberg Sieber.

Hetzberg. Das vielerwähnte Projekt der Erbauung einer Bahn
von Herzberg nach Sieber ſoll nun in nächſter Zeit zur Durch
führung gelangen; der Entwurf und das Bauwerksverzeichnis liegen
bis zum 9. April d. Js. im Büro des Gemeindevorſtehers in Lo
nauerhammerhütte zu jedermanns Einſicht aus. Die Vorarbeiten

zum Bahnbau haben alſo begonnen. S e
Opfer des Verkehrs

Magdeburg. Zu dem geſtern von uns gemeldeten Verkehrs
ünfall auf der Sedanbrücke in Magdeburg teilen wir ergänzend mit,
daß außer den beiden bereits genannten Verletzten auch der Fa
des Motorrades, kaufmänniſcher Angeſtellter Erich Kloß, Stern
ſtraße 2, mit eine ſchwere Gehirnerſchütterung in das Krankenhau

Sudenburg eingeliefert wurde S S

e Parole der Partei „Wo bleibt der zweite Mann?“mere Lande n eetggen Ueberall im Reiche werden Scharen

neuer Mittämpfer in die Parteiorganiſation eingereihtt
Was für die Partei ſo erfreulich begonnen hat. muß a

die Parteiprefſe durchgeführt werden Jeder Leſer
die „Harzer Volksſtimme“ neu gewonnen n
die Kampffront gegen faſchiſtiſche Unkultur. Darum laßt den
wechſel nicht ungenutzt vorübergehen SBenutt den unten angefüg en
Beſtellzettel beim Werben für die

„Harzer Volksſtimme“
Hier abttennen

Beſtellſchein.

Jch abonniere die „Harzer Bolksſtimme

vom

Name:

Wohnung
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Vermiſchtes
Polizei bricht bei Al Capone ein.

Polizeibeamte ſchneiden mit dem Brenner den Geldſchrank
des „CotkonClub“ auf.

Polizeibeamte drangen kürzlich überraſchend in die Räume des
CottonElubs (Baumwollklübs) in Chicago ein, wo die Anhänger
des Banditenkönigs Al Capone ihre Feldzugspläne zu beraten pfle
gen. Die Poliziſten ſchweiſten künſtgerecht einen Geldſchrank auf
und erbeuteten wertvolles Material, das als Unterlage in dem Pro
zeß gegen Al Capone und ſeinen Bruder dienen wird. Außerdem
beſchlagnahmten J eine beträchtliche Menge Alkohol.

Streit um einen Königsſchädel. Zu einem hochpolitiſchen Akt
im Völkerbundsrat droht die Forderung Englands an Deutſchland
um Auslieferung des Schädels des Negerkönigs Makaug zu
werden. Nach Artikel 246 des Verſailler Vertrages haben wir dieſe
Verpflichtung übernommen, aber woher ſollen wir den Schädelnehmen, wenn er nicht da iſt? Von Zeit zu Zeit erinnert eine

Negerabordnung die engliſche Krone an dieſes Verſprechen, daß
man ihnen für ihre Beteiligung am Weltkrieg gegeben hat Die
Neger ſind des feſten Glaubens, daß der Schädel ihres alten Königs
übernatürliche Kräfte beſitze und verbinden mit der Rückkehr des
Schädels in ſein Vaterland die Jdeologie, daß dann das große ge
einte Negerland erſtehen wird. Makaug war vor einem Menſchen
alter Häuptling der Wahehe und ſoll im Kampfe mit der deutſchen
Schutztruppe gefallen ſein Niemand weiß etwas von dem Ort,
wo ſich der Schädel des Königs befindet, und ſelbſt der Friedens
vertrag wird Deutſchland nicht zu zwingen vermögen, einen Schä
del auszuliefern, den es nicht beſitzt.

Abgebrannkes Schwedendorf. Die ſüdſchwediſche Ortſchaft Blen
tarp (Prov nz Schonem) iſt durch eine Feuersbrunſt faſt völlig ein
geäſchert worden. Das Feuer brach kurz nach dem Morgenunter
richt im Volksſchülgebäude aus und erfaßte in wenigen Minuten
die umlegenden Bauernhöfe, deren Strohdächer dem Brand reichl.
Nahrung gaben

Auch die Sardellen ſtreiken. Jn Holland befürchtet man den
Verluſt eines einträglichen Marktes, nämlich den des Sardellen
fangs Der große Abſchlußdamm, der die Zuiderſee vom Meer ab
ſperren ſoll und Ende 1931 faſt vollkommen fertiggeſtellt ſein wird,
verhindert den Zugang der Sardellen, die das Brackwaſſer in gro
ßen Mengen zum Ablaichen auffuchten.

Arbeiter Schützen. Am Freitag morgen 10 Uhr, Jnſtandſetzen der
Schießſtände, abends fällt die Uebungsſtunde aus. Am Sonnabend
müſſen alle Genoſſen pünktlich auf dem Johannesbrunnen zum Um
zug zur Stelle ſein. Wer noch einen auswärtigen Sportgenoſſen
zum Schlafen unterbringen kann, melde ſich umgehend beim Gau
leiter Fritz Schmidt. Die Langenſteiner und Wehrſtedter Genoſſen
kreten ebenfalls 8,30 Uhr auf dem Johannesbrunnen an

Arbeiter Schützen Verein Wehrſtedt. Donnerstag. 20 Uhr. Ver
Da es ſich um wichtige Beſchlüſſe handelt iſt das Er

cheinen aller Mitglieder Pflicht. Am Sonnabend abend beteiligt
denten Verein geſchloſſen am Zapfenſtreich der ArbeiterSchützen

alberſtadt

„Lichter der Großſtadt.“
Aus dem neuen Chaplinfilm.

Eine der ergreifendſten Szenen des neuen Films: Charlie und das
blinde Blumenmädchen.

Die deutſche Erſtaufführung des neuen Chaplinfilms Lichter
der Stadt“ geſtaltete ſich zu einem großen Triumph für Chaplins
überragende Darſtellungsgabe. Ein beſonders prominentes Publi
kum bejubelte den Film, nur Chaplin ſelbſt hatte ſich allen Ova
tionen entzogen und war nicht nach Berlin zurückgekehrt

Seſchäſtsverlegung
Meiner werten Kundschaft und der geehrten Fin-
wohnerschaft von Halberstadt und Umgegend
zur getälligen Kenntnis, daß ich mein Geschäft
von in den weg 12 (Ecke Neueweg) nach

Küthglingerſtraße 30
verlegt habe. Es vird weiter wein Bestreben
sein allen Wünschen meiner werten Kundschaft
gerecht zu werden.

AlſvedGSoeLvlittz
Elektrische Anlagen. Fernruf 1723

j R a d oBatterie Empfänger, billig
zu verkaufen. Nehme auch
Grammophon od. Beiwagen
e Zahlung. Schriftliche An

gen unter T. 698 an die
chäftsſtelle dieſer Zeitung.Jume Hühner

wie weiße Leghorn und
rebhuhnfarbige Italiener
t abzugeb. Wehrſtedt.

d. Peiſonenbahnhof 2.e Hillig!
Heute Donnerstag

Maſſen-5u fuhr
in meinen ſeit über 80 Jahr

bekannten Qualitäts

SeeFiſchen
alle Sorten, große Auswahl
zu ſelten billigen Preiſen!

Die Frlhiahrs Joghurt- Fiſch Börſe
Zwel Achtziglätrige

Martiniplan 8

Alle essen

früh und abends je ein Glas

Auch Sie lagen über
die schlechten Zeiten

Kaufen Sie ſich doch ein Los
der Preuß. Südd. KlaſſenLotterie!

I

r

De h hKoſtet uur Mk.
Hauptgewinn im günſtigſten Fall 1 Million Mark.
Insgeſamt werden 114 Millionen Mark ausgezahlt.

e Ziehungsbeginn der 1. Klaſſe am 20. April

W e e StrobachMartiniplan1et am e Ecke Weingarten

deſe Lacke, Farven

und alle Bedarfsartikel
für Lackierungen u. Anstriche
fachmännisch ausprobiert und von anerkannter Göüte,
kasken Sie am besten und preiswert bei der

et eRiſcheretr. 19 Gesehäftszeit von s I2 m. 2-6 Hernr. 1611

Dr. Axereels Jogherrt

Halhberstäcdtern Polkerei A.
ist die alleinige Bezugsguelle.

Die ſtaatlichen Lotterieeinnehmer

Kühlingerſtraße

Billig, gut, weichkochend
rLinſen

Pfund von 16 Pfg. an
r

S Bohnen
Pfund von 18 Pfg. an

feine junge Schnittbohnen,
2 Pfd.Doſe 35 Pfg.
3 Doſen nur 1.00 M

Ad. Alsleben Nachf.,
Hoheweg 43. Fernruf 2490.

Hurra, der billige

Zaunder iſt da!

Verkaufe in der Markthalle
Donnerstag ab 8 Uhr

und Sonnabend ab 15 Uhr
Stände 35/36 und 37

la Blumenkohl zum Ausſuchen
Die bekannten ſüßen Markeng
Apfelſinen, 10 Stück o
0.70, 0.80, 0.90, 1.00 Wk,la Tafeläpfel, 8 Pfund 120
Goldg. Zitronen, 0St. 35 Pfg.
Wer für die Feiertage ekwas t
braucht, geht zu Zander hin
und kauft.
Wünſche meinen werten Kun
den ein frohes Oſterfeſt. J

fär brust und Hals
nimm Bayr. Mals

gelöst in

hein Brusttece
aus der

Drogerie Kammern
Hoheveg 48. Ecke

o Prima

Möbelkaufen Sie den New protewert

H. Arten Wöbellager,
Breiteweg 52

Hof links
Kein Laden, geringe Unkoſten,

daher die billigen Preiſe.
Lieferung frei.

Beſichtigen Sie unverbindlich
mein Lager.

öcdäſer Rartinsolde
geg. Hautſchäden u. oſene
Beine Raitsavotdere.

s

ist Qualität
Darum kaufe
jede Hausfrau

die Feine,
preiswert
Wie Keine



Segebreoht fächt, oinigt chomisch, hägoft sämi, Garderoben

Woort rei io16 Heinrich-Juliusstr. 4, rei 2835
Fabrik Finckestr. 3

Fär die vielen Naftmerkscamketten
Jagenciweihe anserer Tochter Friede

danke herzlfchst
Susterv Hennfoke u. Frenzz, Nordiweg 7.

r

Die Trauerfeier und Beiſetzung der Urne
unſeres lieben Verſtorbenen

Hermann Hagedorn
findet am Sonnabend, um 3 Uhr, von der hieſigen
Friedhofskapelle aus, ſtatt.

Die trauernden Hinterbliebenen
alberſtadt, den 31. März 1931.

d. Spritzen 16

Zahlung von Anerkennungsgebühren.
Wir weiſen darauf hin, daß die für die Benutzung

ſtädtiſchen Eigentums zu zahlenden Anerkennungsgebühren
alljährlich im Monat April fällig ſind. Eine beſondere
Aufforderung an die Zahlungspflichtigen ergeht nicht. Die
vereinbarten Beträge find bei der Stadthauptkaſſe ein
zahlen

Der Magiſtrat.

Stadt Theater
Mittwoch, den I. Aprit, 20--22 Vhr-

Hie Sache, die sich Liebe nennt
Lustspiel von Edwin Burke (0, 50-—38. 60)

Donnerstag, den 2. April, 20-—-23 Uhr

Die Zirkusprinzessin“
Operette von Emmerich Kalman (0.80 bis 5.00)

Karfreitag bleibt die Vorverkaufskasse geschlossen
Die nächste Rate der Dauermieter und Bühnenvolksbund-
mitglieder ist fällig zahlbar wochentags von 10 14 Vhr

in der Vorverkaufskasse im Rathaus

Kine GOsterfreucde!

Passendeschuhe
für weniger Geld

Außer unseren bekannten ortho-
pädischen Schuhben bringen wir
eine reichhaltige Auswahl ge-
schmackvoller Formen 2u Zeit
gemäßen Preisen.

Damen-Halbschuhe
Lack und farbig 12.50 10.50

Merren-Halbschuhe, schwarz, braun
und Lack 16.50 14.50 12. 50

Für Kinder besonders billig

9.5 8.75 6.75

8.75

Mutter Gebt Euren Kindern stets

Heygers
Kinder Kährzwwiebact

tadlioh frisch geröstetl
Hevers Feinbäckerel
nun Hohewedo S

Halberſtädter 6par u. Vaugenoſſenſchaft i. L.
e. G. m. b. H. in Halberſtadt

am 26. März 1931.
Durch Beſchluß der Ge neralverſammlung vom

26. Matz 1081 iſt die GenoſſenGläubiger wollen ſich bei a egak aufgelöſt, etwaige

Die Liquidatoren.
Dito Weſtermann, Hermann Engel, Hermann Hausbrandt

DonnerstagSchlachthofFreibank von 8 vis 10 Uhr
Rindfleiſch, roh, 40 Pf. Schweineſteiſch, roh, 40 Pf

Zurückgekehrt
Dr. Myckert.V

e

Zur Zaknbehandlang and Anfertigung

yon Zahnetsate für die Mitglieder ger
Kaufm. Berufskrankenkassen (Ersatzkasser)
sind folgende Mitglieder des Reichsverbandes
Deutscher Dentisten verptlichtet

Heinrich Clausen, Martiniplan 17/18
Erich Haeke, Kühlingerstraße 8
alter Küttner, Breiteweg 84
Gustau Koch, Johannesbrunnen
Otto Wolff, Schuhstraße 86

M
ſſſſ ſ In n n In ſſſ c

Vom Preitag, 3. bis Montag, 6. April

Verreist!
Or. Schönfeld, Kinderarzt.

Seefiſche!
garantiert lebendfriſch, durch große Zufuhren

beſonders billig r
Zu den Feſttagen empfehle ich

Schellisch, Goldharsch, KRahenaur Bratschollen zu ſie
Fiſchſtlet (ſchneeweiß) Pfund 35 und 40 3alles ohne Kopf. koch u. bratfertig. Beſtellungen ſe e

eRichters Fiſchzentrale ar
Telefon 2784 (Anſchluß Berg)

Wir bitten unsere werte Kundschaft, davon
Kenntnis zu nehmen, daß unsere Geschäfte auf
Grund der gesetzlichen Bestimmungen vom

1. April bis 30. September, an allen

Sonn-u. Feiertagen
vormittags, von 7 bis 9 Uhr, geöffnet sind.

Wir bitten freundlichst, alle Einkäufe
dieser Zeit vorzunehmen.

Bäcker Jan Halberstadt
Karl Plühmert, Obermeister-

Fisc

in

billig
Donnerstag Breiteweg 52 Coreinfaheh

Ja Seelachs o. K. Ia Bratſchollen 25la Kabeljau o. K. 20 Ia Filet, weiß 40
ja Schellſiſch o. K. 40 uſw, uſw.

Selbſt aus den Fängen ausgeſucht, blutfriſch, delikat!

Fisch-Jürgens VesermüncdeFischereihafen
Verkauf ſtets Dienstags und Freitags, Breiteweg 52.

feine S
Molkereibutter

un le
Butter ne Hammoniag

C

IrrrrrrrrrrnBillig! Villig!
Empfehle zu Karfreitag prima

garantiert blutfriſche Seefſiſche
(Nur ausgeſuchte Qualitätsware

Schellſiſch, Seelachs,Kabeljau, Karbongde Pfund 30 Pf.

prima ſchneeweißes Filet Pfund 40 Pf.
Lebende, fette, reinſchmeckende Karpfen v. 1. M. an
Ferner Schollen, Rotzungen, Heilbutzungen villigſt

Gundermanns Fiſchhalle Hoheweg 25
d Telefon 2757.Zweiggeſchäft: Düſterngraben Ecke Hohannesbr

Beſtellungen werden prompt frei Haus geliefert

Ardeiter, Angeltellte, Beamte

berücksichtigt bei Euren Einkäufen

unsere lnserenten!

Seefische!
Aus unseren Damptern
erhalten wir ſtets aus

gesuchte
blutfrische Seefische!

In dieser Woche besonders preiswert
Prima Kabel jamPrima Seelagchs Pfund 25 Pf.
Viseh-Filet. weißfleischig Pfund 45 Pf.
Ia grüne Heringe. mittelgr. Pfund 25 Pf.

Außerdem

Lebencdie Karpfen unel Schleie
Salzheringe, schott. Matfulls, Dutzend 50 Pf.

„NMordsee“
Breiteweg 40 Bestellungen frei Haus! Tel. 2509

Quedlinburg
Fär die vielen Naufrnerkscankerten und

P Feschenke zur Konfiematton unserer Tochter
T Aerte sagen herzlichen Dame

Hustcav Tiebe un Frerve.
Cuedltinbarg, den I. April 1950.

Hausarenstteg 5.

IV. Nachtrag
zur Schulgeldordnung für die ſtädtiſchen Schulen
Quedlinburg vom 28. März 1924 380. April 1924.

S 1.
Der S 2, Abſatz 1 wird durch folgenden Zuſatz ergänztSe Ermäßigung des Schulgeldes wird nur auf

ſchriftlichen Antrag und bei Nachweis der Be
dürftigkeit des zur Zahlung des Schulgeldes Ver
pflichteten gewährt.

S 2
Dieſer Nachtrag tritt mit Wirkung vom 1. April 1881

ab in Kraft
Quedlinburg, den 18. Februar 19831

Der Magiſtrat.
Drach e. Boisky.

in

Der vorſtehende IV. Nachtrag iſt von der Stadtver
ordneten Verſammlung unterm 26. Februar 1931, vom
Provinzialſchulkollegium, Magdeburg, unterm 17 März 195
und von der Regierung, Abteilung für Kirchen u. Schul
De Magdeburg, unterm 24. März 1951 genehmigt
worden

Jm ſtädtiſchen Kindergarten, Neuſtädterkirchhof 14,
können zum Wiederbeginn des Betriebes am 1I4. April
ds. Js. noch einige Kinder aufgenommen werden.

Anmeldungen ſind umgehend im Rathaus, Zimmer 17,
anzubringen

Der Kindergartenbeitrag und 5 Beſchäftigungsgeld

Der Magiſtrat Quedlinburg
beträgt monatlich zuſammen 4,25 R

Volksbegehren.
Die Eintragungsliſten für das Volksbegehren Land

tagsauflöſung“ liegen vom 8. April bis einſchließlich
21. April d. Js. an den Wochentagen in der Zeit von s
bis 13 z und 15 bis 19 Uhr und Sonntags von
10 bis 18 Uhr in unſerem Einwohnermeldeamt (Grünhagen
haus, Markt 2, Zimmer 1278) aus, und zwar im Zimmer
13 zwei Liſten für die Stimmbezirke I-VII und Nachträge,
im Zimmer 12 eine Liſte für die Stimmbezirke VIII-XI.

Während dieſer Zeit können Eintragungsberechtigte
ſich in die Liſten eintragen

Quedlinburg, den 81. März 1831.
Der Magiſtrat.

Beſchluß
über die Höhe des Schulgeldes an den ſtädtiſchen höheren

Schulen der Stadtgemeinde Quedlinburg.

Aufgrund des Geſetzes über das Schulgeld an den
öffentlichen höheren Schulen vom 27. Juni 1930 (Schulgeld
geſet) wird folgendes beſchloſſen

S 1.e den Beſuch der ſtädtiſchen höheren Schulen da en u u Schriged eheben
wer

S 2.
Für einheimiſche Schüler wird der jeweilige Schul

geldſatz erhoben, den der Minſſter für Wiſſenſchaft, Kunſt
und Volksbildung im Einvernehmen mit dem Miniſter des
Innern und dem Finanzminiſter alljährlich feſtſetzt. Für
auswärtige Schüler wird ein Zuſchlag zu dieſem Betrag
von 25270 erhoben.

S 3.
Vorſtehender Gemeindebeſchluß tritt mit Wirkung vom

1. April 1881 ab in Kraft.
Quedlinburg, den 10. März 1931.

Der Magiſtrat.

Boisly. Horl.
Genehmigt.

Quedlinburg, den 19. März 1981.
Die Stadtverordnetenverſammlung.

Der Vorſteher. Fütterer.

Spiegelstraße 7-8 Fernruf 1858

Heute unwiderruflich letzter Tag

BIN TANG O VR DI O
Nur morgen Donnerstag u. Karfreitag

Nur 2 Tage Nur 2 TageDolores Gostello und George O'Brien

in dem monumentalen Ton-Filw

Die Arche Noah
Der Film einer Weltkatastrophe.

Ein Warner-Brothers-Vitaphone-
Film im Verleih der National.

In Bildern von überwältigenden Eindrücken lebt
die uralte Menschheitssage wieder auf, der man
in der Geschichte fast aller Völker begegnet
der Untergang alles Iebenden, die Zerstörung
und Vernichtung der Menschen und der Menschen
Werke als Strafe einer rächenden Gottheit,
Die Handlung verknüpft in symbofischer, außerst
dramatischer Weise allerjüngste Weltereignisse
mit historisch-legendären Geschehnissen. Mit
einem Keostenaufwand von zwei Milſtonen Dollars
und in einer Herstellungszeit von drei Jahren
entstand auf einem 28 Morgen großen Atelier-

gelände dieses gigantische Werk

7500 Hxtras“ (Edelkomparsen)
waren in den Massenszenen tätig voch nie zuvor
wurden in der Geschichte der Kinematographie
solche Menschenmassen in Bewegung gesetzt!
Die Möglichkeiten, die für den Tonfilm in einem
solchen Sujet denkbar sind, wurden von der
meisterlichen Regie eines Michael Kertesz restlos
erfaßt und kommen vollendet zur Wiedergabe
Vnvergeßlich bleiben die Szenen des Filmes,
die die dramatischsten Höhepunkte biiden,
welche je in einem Filmtheater Erlebnis wurden
Die überwältigende Naturkatastrophe, die Sint-
flut, mit dem Einsturz der monumentalen Prunk-
Paläste, den alles zerstörenden Wasserfluten u. der
unübersehbaren Masse der flüchtenden Menschen

Dazu das grobe Beiprogramm!
In den

Kammen Lichtspielen
läuft am Karfreitag ab nachmittags s Dhr, der
Monumental-Film Die Arehe Noah““
mit großer Orchester Begleitung
Jugendliche haben in den Kammer-Iichtsptelen

am Karfreitag zu der ersten Vorstellung um
Zu tritt-s Uhr bei halben Preis en

OSschers ſeben.
e e
Froe Volksbühne Oscherslebeon

Stacit- Park Stadt Park
Kearfreſtagq, den s Apri o
grosser Theater- Abend

Zur Hafkührung gelangt:

„Krons und Fessel“
Sensationelles Militsr-Ausstattungsstück in 6 Bildern
von Siegkried V. Latz- Spiellettung: G. Lochner,
Saalöffnung Uhr. Anfangs Vhr. Eintritt 1.00 Mk.
Erwerbslose 50 Pfg. Es ladet ein Der Vorstand

Se S

e

Osterwieck
Bekanntmachung.

Wir geben hiermit bekannt, daß dem Verwalter des
ſtädt. Wilhelmſtiftes, Herrn Hugo Schmidt, ab 1. April
d. Js. die Aufſicht über die Oſterwiecker Feldflur über
tragen worden iſt.

Oſterwieck a. H. den 31. März 1931.
Der Magiſtrat. Hartmann.

Wernigerode
Kirchliche Nachrichten.

riſtuskirche Gründonnerstag, den 2. April 1831!z un nachm. Abendmahlsfeier der Neukonfirmierten mi

i Angehörigen.M Katgerag, den 3 April 1981. 0 Uhr vorm Gottes
dienſt, Paſtor Kretſchmann, anſchließend Abendmahlsfeier.
5 Uhr nachm. Abendmahlsfeier.

Bekanntmachung.
Her Außenanſtrich des zum Kreiskrankenhauſe

gehörigen Gartenhauſes ſoll vergeben werden.
Angebotsvordrucke können in Zimmer 10 des Landrats

amtes abgeholt werden. Die Angebote ſind ebendaſelbſt
bis zum 8. April, vormittags 10 Uhr, abzugeben.

Wernigerode, den 31. März 1831.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

von Stoſch

Bekanntmachung
Auf eine an den ſtädtiſchen Anſchlagſtellen veröüffent

lichte Polizeiverordnung des Herrn Regierungs Präſidenten
in Magdeburg vom 14, Januar 1927 über

AußenAntennen
wird hiermit aufmerkſam gemacht. Allen Intereſſenten wird
dringend empfohlen, von dem Inhalt der Pylizeiverordnung
Kenntnis zu nehmen.

Wernigerode, den 26. März 1931
Die Polizei Verwaltung (Baupolizei).

Bekanntmachung.
Die Eintragungsliſten für ein Volksbegehren Land

tagsauflöſung“ liegen in der Zeit vom 8. bis einſchließlich
21. April 1931 im Gemeindeverwaltungsgebäude, Zimmer
und zwar an den Werktagen von Vormittags 12
und von Nachmittags 2—5 Sonntags von Vormittags
11——1 Uhr, aus.

JlſenburgHarz, den 81. März 1931.
Der kommiſſariſche Gemeindevorſteher.

Cro m mn

Wernigerode
Die hieſige Stadt Sparkaſſe bleibt am

Sonnabend, den 4. April d. J,
wegen dringender Ausbeſſerungsarbeiten geſchloſſen.

Wernigerode, den 31 März 1931.
Der Sparkaſſen Vorſtand.

Dr Gepel

Preußiſch-6üdd. Klaſfen- Lotterie

Saämtlitche Gewinne
önnen abgeholt werden.

Tatſache iſt, daß die abgelaufene Lotterie
viel Glück gebracht hat infolge Verdoppelung

und Verdreifachung der Mittelgewinne.

Die Erneuerungsloſe zur 87/263. Lotterie
bitte bis 4. April abholen oder feſt beſtellen.

Zahlung wird auf Wunſch

bis 15. April
Klaue, Staatl. Lotterieeinnehmer

Poſtfach 57 Fernruf 2668
Poſtſcheckamt Magdeburg 10162

geſtundet.
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
r. 7 6. Jahrgang

Kreis Halbeoerſtadt
Derenburg, 30. März. Unfall. Der Sohn des Landwirts Fr.

Henne, Kirchſtraße, ſtürzte auf der Halberſtädter Straße durch Ga
belbruch des Fahrrades ſchwer. Er blieb beſinnungslos liegen.
Hilfsbereite Perſonen ſchafften ihn mit einem Auto in ſeine Woh
nug Der Magiſtrat gibt bekannt, daß das Sammeln von
Raff und Leſeholz ab 1. April verboten iſt, ebenfalls das Rauchen
im Walde. Uebertretungen werden ſtreng beſtraft. Eine öfe
fentliche Stadtverordneten verſammlung findet am
Mittwoch, den 1. April, ſtatt.

Aus Oſthersleven
o. NaziLumpen. Wir berichteten bereits in der vergangenen

Woche über die aufgeflogene Naziverſammlung, in welcher ein ge
wiſſer Land aus Weſtfalen als Referent die größten Lügen und Ge
meinheiten verzapfte. Wir erinnern daran, daß er ſich als „ehe
maliger Soldatenrat Land vorſtellte und denjenigen als einen geiſt
loſen Jdioten bezeichnete, der dieſes bezweifelte. Er ging ſogar ſo
weit, die in der Verſammlung anweſenden Sozialdemokraten aufzu
fordern, nach der Bühne zu kommen und ſeine Ausweispapiere ein
zuſehen. Wi edie eigenen Nazigenoſſen und die geſamten Verſamm-
lungsbeſucher betrogen wurden, beweiſt die Feſtſtellung, daß dieſer
ſogenannte Land tatſächlich Krajewski heißt und erſt vor kurzem
wegen Verſtoßes gegen das Republikſchutzgeſetz zu einer Gefängnis
ſtrafe von ſechs Wochen verurteilt wurde. Nach einem Wolinski aun
noch ein Krajewski. Wenn die Namen dieſer beiden Nazihelden, die
beide unter falſchem Namen in Oſchersleben auftraten, auch nicht
gerade rein ariſcher Herkunft zu ſein ſcheinen, ſo iſt den Nazis eben
jedes Mittel recht, Lügen in die Welt zu ſetzen. Jeder vernünftige
Menſch muß deshalb einſehen, daß eine derart verlogene und kor
rupte Partei nicht in der Lage iſt, ehrlich die Intereſſen des Volkes
zu vertreten.

o. Die Freie Volksbühne veranſtaltet am Karfreitag, abends 8
Uhr in dem Stadtpark einen Theaterabend. Zur Aufführung gelangt
ein Ausſtattungsſtück in 6 Bildern von Siegfried V. Lutz Krone
und Feſſel“. Ein Beſuch iſt bei den bisherigen Leiſtungen der Volks
bühne nur zu empfehlen. Die Spielleitung liegt in den Händen
Guſtav Lochner's.

Kreis Ofthersleven
Badersleben, 1. April. Die Geſellenprüfungim muſi

kaliſchen Thema und Variationen für Poſaune hat Walter
Götze gut beſtanden, für Violine Walter Rönnecke ebenfalls gitt Se
ſtanden, ebenſo Otto Koſte auch gut. Jm Tiſchlerhandwerk hat Ed
müund Klewenhagen ſeine Geſellenprüfüng gut beſtanden. Es erhiel
ken die erſten drei im Muſikfach beſondere Anerkennungen. Ge
meindevertreterſitzung. Am heutigen Mittwoch, um 20
Uhr, findet bei Herrn Rotkamm in der Ratsſtube eine Gemeindever
treterſitzung ſtatt

Hornhauſe, 31. März. Die nächſte Mitgliederver
ſammlung der Sozialdemokratiſchen Partei findet am Karfreitag
den April, um 15 Uhr, im Krügerſchen Lokale ſtatt. Tagesord
nung Abrechnung für das 1. Vierteljahr Stellungnahme zur Mai
feier und verſchiedene Rundſchreiben.

Aus Sthwanebert
ſ. Das Gaſtſpiel der „Roken Spielſchar“, Magdeburg konnte am

letzten Sonntag einen überfüllten Saal für ſich buchen. Jn humo
riſtiſchſatiriſcher Form wurde der Nativnalſozialismus und ihr Ab
gott Hitler gezeigt. Nach Schluß der Vorſtellung folgte ein Referat
über Ziel und Auswirkung des faſchiſtiſchen Gedankens. Jn der
dringenden Stadtverordnetenſitzung am Montag
ſtand nur der Nachtrag zur Bierſteuerordnung, welcher in der Sit
zung am Freitag voriger Woche keine Mehrheit gefunden hatte, auf

Stadtverordnetenſitzung in Oſchersleben
Jn der am Montag abend ſtattgefundenen Stadtverordnetenſitzung

wurde wider Erwarten der Geſammt Haushalt für 1934 verab
ſchiedet:

Zu Beginn der Sitzung wies der Stadtverordnetenvorſteher
Krebs darauf hin, daß der Bürodirektor Schaefer 25 Jahre als
Protokollführer der Stadtverordnetenſitzung fungiert. Jm Namen
der Verſammlung ſprach er dem Jubilar für ſeine geleiſtete Tätig
keit den herzlichſten Dank aus.

Sodann erfolgten einige Mitteilungen, darunter die des ehe-
maligen Nazi Stadtverordneten Barthel, in welcher derſelbe ſein
Mandat niedergelegt. Dann nahm die Verſammlung die Feſtſetzung
der Hundeſteuern für das Jahr 1931 vor. Die Sätze ſind die gleichen
wie im Vorjahre. Am 8. Juni 1923 hatte die Stadtv. Verſammlung
einen Beſchluß herbeigeführt, nach welchem bei allen größeren Ta
gungen den Teilnehmern ein Zuſchlag von 50 Prozent zu den
üblichen Tagegeldern erſtattet werden ſollte. Jn Anbetracht der
ſchweren wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſchlägt der Magiſtrat die Auf
hebung dieſes Beſchluſſes vor. Die Verſammlung ſtimmt dem zu.

Durch den Magiſtrat war noch eine Dringlichkeitsvorlage einge
bracht Auf der öſtlichen Spitze des früheren Litzmann ſchen Grund

ſtücks ſoll ein Neubau errichtet werden, welcher den Einbau von
10 Wohnungen ermöglicht. Der Neubau beſteht aus Keller, Erd
und Obergeſchoß, außerdem iſt das Dach z. T. für Wohnzwecke aus
gebaut. Zu jeder Wohnung im Erd und Obergeſchoß gehören zwei
Räume und eine Kochgelegenheit, die 2 Wohnungen im Dachgeſchoß
beſtehen aus je einer Wohnküche und 1 Zimmer. Jede Wohnung
hat außerdem einen Kellerraum und einen Verſchlag im Dach
boden. Trockenboden iſt ebenfalls vorhanden. Das Gebäude wird
an die Entwäſſerung angeſchloſſen; jede Wohnung erhält Waſſerzu
und Abfluß, außerdem werden 6 Waſſerſpülkloſetts eingebaut. Die
Anordnung der Wohnungen iſt ſo getroffen, daß bei Beendigung
der Wohnungsnot ohne größere Umbauten zwei der Kleinſt
wohnungen zu einer größeren zuſammengelegt werden können. Die
Geſamtkoſten betragen 32 000 A. Die Mittel werden aufgebracht
durch ein Darlehen der Lebensverſicherungsanſtalt Merſeburg in
Höhe von 16 000 der Reſt von 15 000 ſoll durch Hauszins
ſteuerHypothek gedeckt werden. Gleichzeitig ſoll zur Verbeſſerung
der Grenzlinie dieſes Grundſtückes ein Geländeaustauſch mit der
Reichsbahn vorgenommen werden. Die Verſammlung ſtimmt dem
Projekt einſtimmig zu.

Nunmehr konnte in die Beratung des Haushaltsplanes einge
treten werden. Bürgermeiſter Dr. Conert erwähnt darauf hin,
daß die Stadt das Jahr 1930 verhältnismäßig gut überſtanden habe.
Das Jahr 1931 habe eine beſondere Bedeutung weil der dieſes Mal
vorliegende Plan einen Normal ja einen Höchſtetat auch für die
Jahre 1932 und 1933 darſtelle. Gleich beim erſten Abſchnitt (Allge
meine Verwaltung), zu welchem Stadtv. Schulz referierte, ent
vickelte ſich eine lebhafte Stadtv. Bock (Soz.) beantragte
namens ſeiner Fraktion, einen Betrag von 250 c bei den Ge
hältern zu ſtreichen. Der Antrag wurde ſpäter angenommen. Na zi-
Panecke konnte es ſich nicht verkneifen, etwas Agitation für ſeine
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der Tagesordnung. Bürgermeiſter Borchert mahnte eindringlich,
doch dem Magiſtratsbeſchluß beizutreten und nicht durch Einſetzung
eines Staatskommiſſars auch unſerer Stadt den letzten Reſt von
Selbſtverwaltung nehmen zu laſſen. Jm gleichen Sinne ſprachen
auch die Stadtverordneten Eike (SPD) und Könnemann (B).
Darauf wurde die neue Bierſteuer mit 10 gegen 1 Stimme (Bode)
angenommen. Kommuniſtiſche Geldgeber? Jn der
letzten Verſammlung von Handel und Gewerbe wurde einigen Ge
ſchäftsleuten gehörig der Kopf gewaſchen, weil ſie größere Beträge
für die KPD gezeichnet haben ſollen. In einem Falle ſoll es ſich um
200 Martk, im anderen um 100 Mark und in zwei Fällen um je 50
Mark gehandelt haben. Scheinbar hat es ſich um eine Inſeraten
werbung für die „Tribüne“ gehandelt, wobei man ſich ſcheinbar von
kommuniſtiſcher Kraftmeierei hat düpieren laſſen.

Partei zu machen. Er beantragte die Streichung der Beträge,
welche für Stadtverordnete und Magiſtratsmitglieder zur Beſchaf
fung von kommunalen Zeitſchriften eingeſetzt waren. Weiter ſchlägt
er Streichung der eingeſetzten Beträge für Neuanſchaffungen von
Maſchinen vor. Nachdem Bürgermeiſter Dr. Conert gebeten
hatte, über dieſe Anträge zur Tagesordnung überzugehen, gab
Stadtv. Her zberg (Soz.) die Erklärung ab, daß ſeine Fraktion
dieſe Anträge ablehne. Der Gen. Bock nahm ſich den NaziAgitator
recht gehörig vor. Er wies darauf hin, daß die Reichstagsabgeord-
neten der Nazi Partei in Diätenſchinderei Meiſter ſeien. Durch die
Einſparung dieſer 350 A. könne die Stadt von der Bürgerſteuer
nicht befreit werden.

Die Abſtimmung ergab die Annahme dieſes Kapitels mit den Aen
derungen der Sozialdemokratie gegen die Stimmen der Stadtv
Panecke (Nazi) und Zingel (Kozi). Die Beratung der anderen Ka
pitel ging weſentlich ſchneller vor ſich. Die einzelnen Abſchnitte
wurden faſt alle mit gleichem Stimmenverhältnis angenommen
Durch die Notverordnung mußte eine Herabſetzung der Grundver
mögens und Gewerbeſteuerarten vorgenommen werden. Während
die Grundvermögensſteuer und die Gewerbeſteuer vom Ertrage auf
die geſetzlichen Grenzen feſtgeſetzt waren, hatte der Magiſtrat die
Gewerbekapitalſteuer unter das Pflichtmaß zu ſenken. Bisher
waren 1600 v. H. Zuſchlag erhoben. Geſetzlich mußte dieſer auf
1280 v. H. geſenkt werden. Der Magiſtrat hatte jedoch die Senkung
auf den Landesdurchſchnitt von 1140 v. H. beſchloſſen. Zu Beginn
der Sitzung hatte Bürgermeiſter Dr. Conert eine Erklärung abge
geben, daß der Landesdurchſchnitt 1160 v. H. betrage. Jm Auftrage
der Sozialdemokratiſchen Fraktion gab Stadtv. Bock die Erklärung
ab, daß ſeine Fraktion eine Senkung der Gewerbekapitalſteuer
unter das geſetzliche Pflichtmaß unter keinen Umſtänden mitmachen
könne.

Bürgermeiſter Dr. Conert verſuchte unter Hinweis auf die
Unwirtſchaftlichkeit dieſer Steuerart den Magiſtratsbeſchluß durch
zuſetzen.

Stadtv. Schalow (B.) verſucht auch dieſes Mal wieder die
Not des Gewerbes als beſonders kraß hinzuſtellen und lehnt eine
Erhehung der Steuer über den Satz der Magiſtratsvorlage hinaus
ab. Stadto. Bock (Soz.) verwies auf das Weihnachtsgeſchenk,
welches gerade das Gewerbe durch die Stadtwerke infolge der
Aenderungen des Stromtkarifes erhalten hätte. Es ſei deshalb un
verantwortlich gerade einem Teil der Bevölkerung noch weitere
Zugeſtändniſſe zu machen. Der Antrag der Soz. Fraktion auf Er
höhung dieſer Steuer auf 1280 v. H. wurde angenommen. Die da
durch erreichten Beträge werden bei anderen Anſätzen verwandt
Daraufhin wird der Geſamthaushalt, der in Einnahme und Aus-
gabe mit rund 2 842 500 abſchließt, mit großer Mehrheit ange
nommen. Ein Antrag des Stadtv. Schalow, Steuerſätze, deren
Soll erreicht iſt, nicht weiter zu erheben, wurde abgelehnt. Nach
kürzer Beratung wurde noch der Außerordentliche Etat, der mit
einem Betrage von 336 000 abſchließt, gleichfalls genehmigt Der
Kommuniſt hat ſogar den Schuletat abgelehnt.

Aus Thale
d. 25 Jahre Stadtſparkaſſe. Jn dieſem Jahre kann die Stadt

ſparkaſſe auf ein 25jähriges Beſtehen zurückblicken. Jm Jahre 1895
wurde der Gemeinde- Vertretung unterbreitet „Auf Anregung des
Vorſitzenden genehmigt die Verſammlung einſtimmig die Errich
tung einer Sparkaſſe am hieſigen Orte Man wollte wohl damit
alle Spargelder am Ort halten. Ein Sparkaſſenſtatut und eine
Prüfungskommiſſion wurde noch im ſelben Jahre aufgeſtellt. Die
Kommiſſion, die aus den Herren Kathen, Stieve, Rohde und Robert
Worch beſtand, genehmigte das Statut. Dann wurde eine Kommiſ
ſion gebildet, die ſich mit der Stadtſparkaſſe in Quedlinburg in Ver
bindung ſetzen ſollte, um ſich zu überzeugen, ob ſich eine Sparkaſſe
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der Landgemeinde Thale rentieren würde. Man riet ab, da eine
Zweigſtelle der Stadtſparkaſſe Quedlinburg hier beſtand. Die Kom
miſſion beſtand aus den Herren Sieben, Rohde und Becker Von
dieſer Zeit bis zum Jahre 1900 ruhte die Angelegenheit vollſtändig.
Gemeindevorſteher Siebert arbeitete ein zweites Statut aus das
das Datum von 1902 angibt. Aber auch in dieſem Jahre konnte
die Angelegenheit nicht erledigt werden, da der Gemeindevorſteher
Siebert von einer tödlichen Kugel getroffen wurde. Jm Jahre
1908 gab die erſte Anregung der als Nachfolger von Siebert ge
wählte Bürgermeiſter Schönermark wieder. Die Vorarbeiten zogen
ſich bis zum Jahre 1906 hin. Dann wurde die Thaler Sparkaſſe
ins Leben gerufen. Am 9. September 1922 bekam die Sparkaſſe
den Namen Stadtſparkaſſe zu Thale am Harz. Jn der Sitzung der
Gemeindevertretung vom 12. April 1906 wurde der Statut-Ent
wurf genehmigt, ferner wurde der Vorſtand gewählt. Dieſer ſetzte
ſich zuſammen aus den Herren Schönermark als Vorſitzender,
Brüntrup als Stellvertreter Kohler, Dr. Rodt, Grupe als Bei
ſitzer aus der Gemeindevertretung, ſowie Bendler, Höpfner und
Bohne als Beiſitzer aus der Bürgerſchaft. Die erſte Verwalkungs
ratsſitzung fand am 10. Mai 1906 im Verwaltungsgebäude ſtatt.
Mit der Geſchäftsführung waren Rendant Schmidt und Kaſſen
aſſiſtent Plage betraut. Im erſten Geſchäftsjahr, welches acht Mo
nate hatte, konnten 218 432 Markt gezahlt werden. 5100 Mark
Hypothekengelder konnten ausgeliehen und für 6500 Mark mündel
ſichere Reichs und Staatspapiere eingekauft werden. Nach ſechs
Jahren konnte bereits eine halbe Million Mark Spargeld verzeich
net werden. Seit dem Jahre 1907 gehört die Sparkaſſe dem Spar
kaſſen und Giroverband für die Provinz Sachlen, Thüringen und
Anhalt an. Dann wurde eine Schulſparkaſſe angegliedert, die ſich
ſehr gut hielt, während die Verabfolgung von Sparmarken an die
Arbeitnehmer des Eiſenhüttenwerkes nicht den erwarteten Erfolg
brachte. 1913 war der Spareinlagenbeſtand auf 657 611 Mark an
gewachſen. Während des Krieges war die Sparkaſſe mit der
Krigesanleihe belaſtet. Auch bei der Auflage der Deutſchen Spar
prämienanleihe von 1919 war die Sparkaſſe mit Erfolg tätig.
Dann kam der ſteigende Zerfall der Währung, der daraus erſicht
lich iſt, daß beim endgültigen Zuſammenbruch von 1116 144 Mark
Einlagen nur noch 882 Mark vorhanden waren. Als die Aufwer
tkungsgeſetzgebung hier Wandel geſchaffen hatte, ſtieg auch das
Vertrauen der Sparer wieder, ſo daß am Ende des Jahres 1930
folgendes Bild aufgezeichnet werden kann: Einlagen 1711742 RM.
kürzfriſtige Darlehen 455 249 RM. Korporationsdarlehen 348 810
RM. Hypothekendarlehn 646 478 RM. Schuldſcheindarlehn 48 341
RM mündelſichere Reichs und Staatsdarlehen 238 400 RM. Er
wähnt muß noch werden, daß kurz nach dem Kriege der heutige
Spargiroverkehr eingerichtet wurde. Auch wurde im Jahre 1930
das Bauſparen eingeführt. Abſchließend kann geſagt werden, daß
die Bilanzſumme im Jahre 1930 1895 146,95 RM. beträgt. Davon
ſind 1437405 RM. Reingewinn. Auch wurden der Stadt für ge
meinnützige Zwecke insgeſamt 26 000 RM. überwieſen. Hieraus
erſieht man die güte Seite der Sparkaſſe. Dem jetzigen Vorſtand
gehören an: Schönermark, Vorſitzender; Wenkel, ſtellv. Vorſitzen
der; Wegener, Felſch, G. A. Matthes, Großklaus und Oberländer.
Müller als Leiter der Sparkaſſe als beratendes Mitglied Hoffen
wir, daß die Einrichtung des Jnſtituts ſich noch beſſer auswirkt
zum Wohle der Einwohnerſchaft

td. Syporkkarkell- Sitzung. Zu der Sitzung hatten ſich viele Ge
noſſen eingefunden, um die Worte des Gen. Schrader Magdeburg
über Sport und Politik zu lauſchen. Gen. Schrader fand
die richtigen Worte zu dieſem Thema. Der Referent wies nach, daß
von früheſter Parteibewegung an die Sportorganiſationen mit den
anderen in der Arbeiterbewegung Stehenden eng verbunden war
In dem darauf folgenden Kartellangelegenheiten ſollte die Reichs
arbeiterfportwoche beraten werden. Sie ſoll aber von einer folgen
den TechnikerSitzung feſtgelegt werden. Mit einem „Frei Heil“
würde die Tagesordnung geſchloſſen. Zu Anfang erhoben ſich alle
Anweſenden zu Ehren des verſtorbenen Gen. Herm. Müller.

td. Von der Befriehsrakswahl auf dem Eiſenhüttenwerk. Es
entfallen auf die Liſte des DMV. 7 Arbeiterräte, 6 Betriebsräte.
Auf die Liſte der RGO. 6 Arbeiterräte und 6 Betriebsräte, auf die
Liſte HirſchDunkerſche keinen Sitz, auf die chriſtlichen Metallarbeiter
1 Sitz. Jm Geſamt-Betriebsrat ſind noch 2 Angeſtellte. Der Erfolg
der Wahl iſt der, daß trotz großen Tamtams der RGO. ſie einen
Sitz verloren haben, während die Liſte des DMV. die Sitze hielt.
Die Eiſenhütte bleibt freigewerkſchaftlich

td. Seeger-Verſammlung. Der Saal in der „Forelle“ war
dicht beſetzt, als Gen. See ger-Deſſau erſchien Gen. Wegener er
öffnete die Verſammlung und erteilte Gen. Willi Wenkel zu einer
wirkungsvoll geſprochenen Rezitation das Wort. Dieſe klang aus
in einem Gelöbnis für die Republik. Dann ſprach Gen. Seeger-
Er ging vom 14. September aus, um dann feſtzuſtellen, daß es den
Nazis nicht auf erſprießliche Arbeit ankam, ſondern nur, den Leuten
Sand in die Augen zu ſtreuen. Keiner der anweſenden Gegner
hatte den Mut, dazu zu ſprechen. Jn dem Schlußwort ging Gen.
Seeger auf die Bedeutung des Aufrufs „Wo bleibt der zweite
Mann?“ ein. Jeder muß an der Geſtaltung der Republik zur freien
ſozialen Republik mitarbeiten. Der Parteivorſitzende konnte feſt
ſtellen, daß man in Thale die Nazi-Seuche nicht zu ſcheuen brauche
Mit einem Hoch auf die Sozialdemokratiſche Partei, in das die An
weſenden begeiſtert einſtimmten, wurde die Verſammlung ge
ſchloſſen. Unter den Geſang des Schutzbundliedes leerte ſich der
Saal. Dieſe Verſammlung hat gezeigt, daß troß Kozi und Nazi
Machenſchaften die SPD. die Führerin im politiſchen Kampf iſt.

t Vorſtand der Partei. Zu der heute um 20 Uhr beim Gen.
Schinkel ſtattfindenden Fraktionsſitzung haben auch die Mitglieder
des Parteivorſtandes zu erſcheinen.

Aus POuedlinvurg
Sportvereinigung Friſch Auf

abend ſämtlicher Abteilungen im Gewerkſchaftshaus.
Verſammlung

Kreis Huedlinburg
Bad Suderode 31. März. Hungergehälter. Wie groß der

Einfluß der Bürgerlichen bei einer Kommune iſt, zeigt folgendes
Beiſpiel aus der Gemeinde Suderode. Der Ort will ein Kurort ſein
und hat ſogar die Bezeichnung Bad. Die Einwohnerſchaft von Su
derode beſteht jedoch weniger aus Kurgäſten als aus Penſionären
und kleinen Gewerbetreibenden. Abgebaute Beamte, ehemalige Of
figiere und ähnliche Bürger verſuchen der Gemeinde Schwierigkeiten
zu machen. Jnfolge der vielen Gewerbetreibenden, die aber alle
keine Abſatzmöglichkeiten haben, bekommt die Gemeinde keine der
nur ganz wenig Steuergelder ein. Dagegen iſt die Zahl der Klein
und Sozialrentner rieſig groß. Neuerdings ſteigen bei dieſer Ge

meinde aber auch die Wohlfahrtsausgaben, da in Suderode auch
Hüttenarbeiter wohnen, die arbeitslos geworden ſind. Die Bürger
lichen haben in der Gemeindevertretung die Mehrheit. Jhre Ein
ſtellung iſt nichts weniger als nationalſozialiſtiſch geworden, denn
die Wirtſchaſtspartei hat ihnen ſcheinbar das Verſprechen auch nicht
gebracht. Dieſe Gemeindevertreter ſind nun auf den ſchlauen“ Ge
banke gekommen, daß beim Perſonal bzw. bei den Gehältern geſpart
werden muß. Denn nach den Angaben eines Kurt Wenzel Hat der
Tarifvertrag alle Menſchen nur ins Verderben geſtürzt. Alſo wurde

Heute Mittwoch Turn
Nachdem

eine Bürokraft, die ſchon das Rieſengehalt von monatlich 120 Mark
bekam gekündigt, desgleichen ein Lehrling der Oſtern auslernt. Jn
den Quedlinburger Zeitungen ſchreibt man nun die Stellen wieder
aus und ſucht 1 Bürogehilfen mit monatlich 50 Mark Gehalt
und einen Lehrling. Dazu ſagt Herr Wenzel, daß man mit 50 Mk
monatlich ſchon zufrieden ſein kann. Alſo der Menſch der och
Leben will, braucht 50 Mark monatlich ud dies ſagen Leute, die
Ahnung von der Wirtſchaft haebn wollen. Iſt das etwa ein Vorge
ſchmack für das dritte Reich? Hoffentlich merken ſich dies die Ein
wohner von Suderode und geben den Leuten die richtige Quittung
Für alle Angeſtellten aber iſt es Pflicht, ſich freigewerkſchaftlich zu
organiſieren.

Weſterhauſen, 1. April. Turner- Verſammlung Am
Sonntag vormittag hielt die Sogiakiſtiſche Turn und Sportvereini
gung ihre Monatsverſammlung ab. Gruppenführer Gen. Huth
und Genoſſe Eiſen hut von Thale waren hierzu eingeladen. Ge
noſſe Huth referierte über das Turnweſen und über Sport. Es ſind
im Laufe der letzten Zeit 15 neue Mitglieder gewonnen. Ferner
wurde noch darauf hingewieſen, daß ſich der Verein am zweiten
Oſterfeiertag an der Feſtlichkeit des hieſigen Fullballklubs beteiligen
ſoll. J

Reinſtedt, 1. April. Gemeindevertreter ſitzung Am
Montag abend fand im Sitzungsſaale des Gemeindebüros eine öf
fentliche Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Dem Antrag auf vorläufige
Genehmigung zur Leiſtung der geſetzlichen Zahlungen wurde ein
ſtimmig zugeſtimmt. Es ſollen die geſetzlichen Zahlungen einſchließ
lich der Wohlfahrtslaſten und der anderen Verpflichtungen der Ge
meinde bezahlt werden. Die Steuerzuſchläge werden bis auf weite
des wie im Vorjahre erhoben. Demnach ſind an Zuſchlägen zur
Grundvermögensſteuer vom bebauten und unbebaukten Grundbeſitz
280 v. H. zu zahlen, zur Gewrebeſteuer vom Ertrage werden 400
v. H. erhoben und zur Gewerbeſteuer vom Kapital 800 v. H. Der
Antrag des Kreiſes auf Zahlung eines Beitrages zum Kreismilch
ausſchuß wurde abgelehnt. Der Antrag Gräger auf Herſtellung des
Friedhofszaunes fand dahin ſeine Erledigung, daß der Zaun aus
gebefſert wird. Es ſoll auch ein lebender Zaun von Weißdorn ange
pflanzt werden. Dem Antrag der Anwohner am Brunnen auf Aus
beſſerung der Straße wurde zugeſtimmt. Bei dem Antrag auf Rei
nigung des Kirchenbrunnenteiches entſtand eine lebhafte Debatte
Hierauf fand noch eine lebhafte Ausſprache ſtatt, betreffs des Grä
gerſchen Grundſtücks, in welchem dauernd die Keller unter Waſſer
ſtehen. Vertretung beſchloß darauf, dem Antrag der Baukommiſſion
zu überweiſen. Der Antrag des Kyffhäuſerbundes auf Zuwahl eines
Mitgliedes in den Orkswohlfahrtsausſchuß wurde abgelehnt. Dem
Antrag auf Bewilligung der Koſten zur weiteren Bepflanzung des
Kahlenberges mit Kiefern, wurde zugeſtimmt. Die SPD und KPD
ſtimmten dagegen Dann folgte die ausführliche Verleſung des
Schulhaushaltsplanes für das Rechnungsjahr 1931/32. Von vier
Lehrern und einer Lehrerin werden 204 Kinder unkerrichtet. Der
Schulhaushaltsplan wurde einſtimmig genehmigt. Der Antrag Kon
ad auf Ueberlaſſung einer Ecke, welche an ſein Grundſtück grenzt,
wurde zugeſtimmt. Der Antrag der Erwerbsloſen auf Belieferung
mit billigen Schuhen wurde dahin erledigt, daß nur Erwerbsloſe be
rückſichtigt werden können, die bereits ihren Verpflichtungen der Ge
meinde gegenüber nachgekommen ſind. Anſchkießend fand eine ge
heime Sitzung ſtatt.

Wiretſchaft und Kandet
Maretvertht e.

Magdeburger Viehmarkt.
Magdebunra, 31 März Städtiſcher Schlacht undZiebbof. Marktbericht der Rotſerineskonnſſen. Die erle

ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ämt
liche Speſen des Handels ab Stall für Fracht, Markt und Ver
kaufskoſten Umſatzſteuer ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt
ein, wiſſen ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe erheben. An
rieb 566 Kinder und zwar 20 Ochſen,
Färſen, 13 Freſſer 871 Kälber 193 Schafe 3678 Schweine Seit
rm lesten Markte dem Schlachthofe direkt zugeführt 5 Rinder,
34 Kälber 236 Schafe, 390 Schweine Bezahlt für 100 Pfd. Lebend
gewicht in Reichsmark. J. Rinder. A Ochſen: à volſeiſchige,
ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts, 1 ſüngere 46-47. 2. ältere

wnſtige vollfleiſchtge. 1. jüngere 40- 42. 2 altere
e leiſchtge 342238. h gering genährte H. Bullen: a
iüngere, vollfleiſchige höchſten Schlachtwerts 43-46 b ſonſtige voll
fleiſchige oder ausgemäſtete 385— ſleiſchige 97 h gering
genährte C. Kühe: S jüngere vollfleiſch. höchſten Schlacht
werts 37-40. b ſonſtige vollfleiſchige und ausgemäſtete 32 36 0)
fleiſchtge 27—31 gering genäbrte 22-26 D. Faärſen Kalvinn)
a vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwerte 42--45
vollfleiſchige 38-41 e fleiſchige B. Freſfſer: Mäßig ge
nährtes Jüngvieh 302-36. II. Kälber. Doppellender veſter
Maſt b beſte Maſt und Saugkälber 60 70 mittlere
Maſt- und Saugkälber 455—58 h geringe Kalber 40 45. 111.
Schafe. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 1. Weidemaſt

2. Stallmaſt 44--48 mittlere Maſtlammer ältere Maſt
Jammel und gut genährte Schafe 38-43 e fleiſchiges Schafviehgering genahrtes Scha ſieh N. Schweine

Zettſchweine über 300 Pfund Lebendgewicht 52.50, b) vollſteiſchige
Schweine von etwa 240300 Pfund Lebendgewicht 42 voll
fteiſchige Schweine von 200-240 Pfund Lebendgewicht 48 2 d voll
fteiſchige Schweine von etwa 160— 200 Pfund Lebendgewicht 47— 50,

feilfchtge Schweine von etwa 120-160 Pfund Levendgewicht
45 48. fleiſchige Schweine unter 120 Pfund Lebendgewichi
o e Sauen 43-48 Marktverlauf:. Schweine lebhaſt,Kälber langſam, ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand

Magdeburger Produtktenbörſe.
NMagdeburg, den 31. März An der heutigen Magdeburger

Produktenbörſe kamen folgende Pretsfeſtſetzungen zuſtande
Weizen 76--77 kg. 291-293 feſt. Weizen: 76 77 kg. 295- 297

feſt. Roggen: 188-150 feſt). Sommergerſte: Futtergerſte: 20-208
(ſtetig). Braungerſte, mittlere Qualttäten: 220—230 tetig). Brau
gerſte, gute Quälitäten: 230—245 (ſtetig. Wintergerſte: 200-206
ſtetigh Hafer 178—182 ſtetig). Viktorigerbſen: 220--240 (ſtetig)
Weisgenmehl: 41—45 (till). Roggenmehl: 28-29 (ſtill). Weigzenklete
13.00—13.50 (feſt). Roggenklete: 12.00-1250 (feſt).

Berliner Getreidebörſe vom 30. März.
30. März 31. Märzjab markiſche Station in Mark)

Weizen 281. bis 283 283 bis 285.Roggen 183 bis 185. 183. bis 185.Braugerſte 228. bis 238. 228. bis 238
Futter und Induſtriegerſte 210. bis 227. 210. bis 227
Hafer 162 bis 165 162. bis 166.Weizenmehl 34.75 bis 40.50 34 75 bis 40.50
Roggenmehl 25.75 bis 29.25 25.85 bis 29.25
Weizenkleie 13.30 bis 13.60 13.39 bis 13.60
Rosgenkleie j2 70 vis 12.90 1280 bis 13.60

éöhzuldemolr. Purtel Aeutſchlundz

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretartat Halberſtadt Domplatz 48, Tel. 2591

Jungfozialiſten. Heute
Weber.

173 Bullen, 270 Kühe 95

Dwiefkaſten
K. H. Der Polizeipräſident von Magdeburg hat über unſere

Poligei nichts zu beſtimmen. Die Polizei unterſteht dem Oberbürger
meiſter als Poligzeichef.

Hedersſeben. Ein Lehrer oder Rektor darf an dem Schulaarten
bei ſeinem Auszug keine Veränderungen vornehmen alſo auch keine
Bäume und Wegeeinfaſſungen entfernen.

Aus dem Leoſerkveiſe
Hawo“ und der Miekpreis.

Löhne und Gehälter der Arbeiter und unkeren Angeſtellten wie
bekannt ſchon niedrig ſind in den lekken Monaten weiter erſchreckend
geſenkt worden; während die Preiſe, ſofern ſie überhaupt herunter-
gehen gemächlich nachpendeln. Die Senkung der Mietpreiſe läßt
vor allen Dingen zu wünſchen übrig. Slädtiſche ſtaatliche und an
dere gemeinnütige Inſtitute und Geſellſchaften ſollten in der Miet
preisſentung den Privaten vorangehen. Leider iſt das z. B. auch
bei unſerer Halberſtädter Wohnungsbaugeſellſchaft (Hawo) nicht der
Fall. Wohl hörte man vor einiger Zeit von einer Mietenſenkung
bei einigen Wohnungen Ob für dieſe Wohnung die Miete wirklich
geſenkt wurde ſt nicht bekannt. Und doch wäre es nun endlich an
der Zeit die Mieipreisſenkung für al le Wohnungen der Hawo“ in
Angriff zu nehmen und damit die Preisherabſetzungsparole der
Reichsregierung R dieſer Hinſicht u unterſtützen. Wenn Geſellſchaf
ken wie die Hawo“ nicht an die Mietpreisſenkung gehen wie ſollen
dann auf Privat Einflüſſe in dieſer Beziehung ausgeübt werden.
Wir richten alſo die dringende Bitkke an die Hawo“ Geht bal
digſt mit den Mieten herunter. Für die in Euren Wohnungen W
nenden iſt dieſer Preis nicht mehr zu ertragen

S. A.
Arbeits gemeinſchaft „Harz“ der Kinderfreunde. Am Sonntag

den I2. April, findet in Halberſtadt unſer SexualePädago-
giſcher Kurſus mit dem Gen. Dr. Breag mann. Magdeburg
ſtatt. Tagung im Jugendheim Breiteweg 21. Zur Deckung der Un
koſten wird ein Teilnehmerbeitrag von 20 Pf. erhoben. Alle Helfer
unſeres Harzbegirks müſſen dieſen Kurſus beſuchen

Unkerbezirk Halberſtadt-Wernigerode. Am 18. April (Sonnabend)
beteiligen ſich ſämtliche Orksagruppen geſchloſſen an der Kampf
Kundgebung gegen den Faſchismus in Wernige-ro de. Haupl- Referent iſt der Gen. Weber- Berlin. Die nächſte
begirkstagung, mit anſchließender Wanderung findet am 19. Mai in
Hſterwieck ſtatt. Alle Gruppen haben ſich die Tage dieſer beiden
Veranſtaltungen unbedingt frei zu halten.

Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. Heute Elkernverſammlung
bei Bollmann,. Das Erſcheinen aller Eltern iſt Pflicht. Alle Schul
entlaſſenen und Helfer müſſen erſcheinen

Arbeiterkinderfreunde Quedlinburg. Alle Jungfalken und Roten
Falken müſſen ſich am Donnerstag zum Sprechchorüben von 18--

hr im Jugendheim einfinden. Keiner darf fehlen! Die Helfer müſ
ſen auch reſtlos zur Stelle ſein. Anſchließend wichtige Helferſitzung.
Thema des Abends Maffeier und Spiele zur Maffeier. Jeder Hell
fer ſehe ſich das Heft Spiele im Freien“ des Helfer nochmals an
und bringe ſonſt noch Spiele mit. Die Helfersfahrt zu Oſtern fällt
aus. Jede Gruppe muß melden, welche Fahrten ſie Oſtern macht.

Keirhsvanner
„„Sthewarz-Kot- Gold

Halberſtadt. Am Freitag, den 3. April tritt die aktive Hundert
ſchaft, zu einem Ausmarſch, um 745 bei O. Bollmann a

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend

e ſehr rührige re ba r ſchon bei jede(egenheit bei uns in Ha
verhindert waren, unſere dortigen Kameraden zu beſuchen Dies
ſoll nun am 2. Oſterkag. durch einen Oſterſpaziergang nach Schwane
beck nachgeholt werden. Zu dieſem Zweck tritt die geſamten Orts
gruppe um 9 Uhr bei O. Bollmann an. Um rege Beteiligung wird
erſucht. Welcher Republikaner ſtiftet für unſere Jugend etwa
in ſeinem Beſik befindliche Milikär-Brokbeutel oder Torniſter? Die
ſelben können beim Kameraden Fr. Förſterlina. Huyſtraße 15. ab
gegeben werden. Auch für unſere neugegründete Jugendbücherei

ſwendende paſſende Bücher werden dort entgegengenommen.
e Unterkaſſierer werden gebeten möglichſt bald abzurechnen

Halberſtadt. Junabanner. Am Karfreitag. den 3. Aprtritt das geſamte Jungbenner und die Hunderſchaft an der Ecke
Süd und Spiegelſtraße um 9 Uhr zum Ausmarſch an. Anzug
Grünes Hemd ohne Windiacke.

Amtliche wWotternachrithten
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Wetterdienſtſtelle Magdeburg
Porausſichtliche Witterung bis Donnerskag abend

Die Luftoruck gegenſätze zwiſchen Skandinavien und Rußland
gehen mehr und mehr ab, ſodaß allmählich eine Beruhigung des
Wetters eintritt. Die andauernde Zufuhr volarer Luftmaſſen be
dingt jedoch die Fortdauer des für die Jahreszeit ungewöhnlich kal
ken Wetters Hertſcht doch in den Abendſtunden öſtlich der Elbe
wieder allgemein Froſt. Auch während des Tages erhob ſich da
Thermometer kaum über 5 Grad. Die Niederſchläge haben ſedoch
allgemein nachgelaſſen. Da ſich der ſüdliche Teil des langaeſtreckten
Hochdruckrückens über Skandinavien eht oſtwärts ausbreiten dürfte
werden die Winde über Rordoſt auf Oſt drehen. Es kann daher
mit einer langſamen Erwärmung gerechnet werden. Jedoch wird die

LDemperatur nachts noch immer unter den Gefriervunkt ſinken.
üsſichten: Ueber Rordoſt auf Oſt drehende, an Stärke ababend Arbeits gemeinſchaft bei Guſtav nehmende Winde vielfach heiter und tagsüber ein wenig wärmer

zünächſt noch Nachtfroſt.
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